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wichtigen Fragen einen Miniſterwechſel zur Folge. das Abgeordnetenhaus bewilligt Geldforderungen] Staatsmann durfle Bleles wagen, was kleineren 
Bei uns ist dem nicht ſo. Wechſelten mit den der Miniſter, ſondern umgekehrt die Miniſter Geld.] Männern ſofort ververblich würde. Ob jene Ber» 
Majoritätsbeſchläſſen die Miniſter, ſo würde die forderungen des Abgeordnetenhauſes. Damit hört] bindungen indeſſen politiſche Meiſterſtücke waren, 
Minorität ihre Kraft darauf concentriren, Majoritäts⸗ natürlich jede politiſche und parlamentariſche Con- das iſt heute kaum mehr eine aufzuwerfende Frage. 
beſchlüſſe von großer Tragweite herbeizuführen; die trolle über die Miniſter auf. Unter ſolchen Ver⸗ Außerhalb des Staats, auf internationalem Boden 
Erfüllung aller Detailwünſche wäre damit von ſelbſt hältniſſen war es jetzt Mühler und Itzenplitz ſtets hätte ſelbſt ein Bismarck niemals Hilfstruppen für 
gegeben. Statt deſſen löſt ſich jetzt der Kampf der möglich, bei den Etatsberathungen Oberwaſſer zu ſeine Politik werben ſollen. 

Oppoſitlon in eine große Zahl zerſtreuter, viel behalten. Jetzt ſcheut man ſich nicht im landwirth⸗ Ungarn kann zu keinem deſinitiven Miniſte⸗ 
Reit und Kraft verbrauchender Scharmützel und ſchaftlichen Reſſort Ausgabeerhöhungen zu bean- rium kommen. Und falls man ſich für eine Coalition 
Plänteleien auf. Es bleibt der Oppoſition eben trogen, obwohl man zur Zeit einem verantwortlichen] aus verſchtedenen Lagern entſcheiden ſollte, um eine 
nichts Anderes übrig, wle einen Miniſter, der trotz Reſſortminiſter ſich gar nicht gegenüber ſieht. — Stütze im Drange der Noth zu gewinnen, ſo würde 
grundſätzlich verſchiedener Auffaſſung nicht weicht, Es liegen dergeſtalt in dem mangelnden Steuer⸗ damit das Stichwort zum Auseinanderfallen der 
von feinem Plage fortzuärgern. — Wie hiernach die bewilligungsrecht Gefahren einer politiſchen Cor⸗ großen nationalüiberalen Deakpartei gegeben und 
Länge der Budgetberathung beſonders charakteriſtiſchf ruption, welche nicht ernſt genug beachtet werden iede Conſolidirung der parlamentariſchen Verhält⸗ 
für den deutſchen Conſtitutionalismus iſt, fo ſticht können. oiffe in Frage geſtellt. Vielleicht wäre das kein 
die preußiſche Budgetberathung wiederum dadurch Schaden für Ungarn. Alle politiſchen Bildungen 
hervor, daß bei derſelben ſich das Intereſſe weit Danzig, den 8. December. find dort fo zerfreſſen, fo mürbe und bröckelich, daß 
mehr um alle anderen Dinge, als um den Geduldig hat die Kammer bisher die agitato- eine fundamentale Neubildung allen Nothbehelfen 
Staatshaushalt für das kommende Jahr gruppirt. riſchen Anträge aus dem Schoße der clerikalen vorzuziehen wäre. Ob Ghichy der Mann iſt, alle 
Indem das preußſſche Abgeordnetenhaus des Fraction über ſich ergehen laſſen. Das macht die gemäßigten, freiſiunigen, vorartheilslos die Lage des 
Rechtes ermangelt, die geſetzlich beſtehendenſchwarzen Herren dreiſt. Der Autrag betr. Auf⸗ Landes beurtheilenden und zu einer, wenn auch 
Steuern für das Etatsjahr herabzuſetzen, hebung der Kirchengeſetze wird gegenüber einer ſchmerzhaften Kur entſchloſſenen Patrioten zu ver⸗ 
vielmehr alle Steuern fo lange forterhoben werden, ſolchen Majorität zur abſichtlichen Verhöhnung, zum einigen, auf eigenen Füßen die Erbſchaft Deak's an⸗ 
bis ein übereinftimmendes Votum aller geſetzgebenden argen Spiele mit der Zeit und der Geduld der] zutreten, das ſoll die nächſte Zeit lehren. 

Factoren eine Aenderung eintreten läßt, entbehrt das] Volksvertretung. Solch eine Anmabung muß kurz Die Juterpellation wegen des Belagerung zu⸗ 
Abgeordnetenhaus in der Hauptſache des finanziellen | und ſcharf zurückgewieſen werden. Die Centrums⸗ ſtandes hat der Regierung Frankreichs nicht das 
Intereſſes daran, dem vorgelegten L su tig fraction fol das Haus nicht länger zur Abhaltung | verlangte unbedingte Vertrauensvotum ar 
eine andere Geſtalt zu geben. Eine Correctur durch ihrer agitatoriſchen Wahlreden mißbraugen dürfen. ſondern nur eine emfache Tagesorduung. Vielleicht 
höhere Veranſchlagung der Einnahmen aus der Wenn heute noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt, ob ſteckte dahinter eine Jutrigue des ehrgeizigen Herzog 
Staatsinduſtrie hat unter dieſen Umſtänden weiter man derartige provocatoriſche Anträge durch einfache Decazes. Er und Broglie kämpfen um die Herr⸗ 
leine practiſche Bedeutung, als daß Ueberſchüſſe auch] Tages ordnung, durch Vorfrage oder ein ähnliches ſchaft im Cabinete. Vor einigen Tagen verſuchte 
im Etat erſcheinen, während fie ſonſt ſich nur durch kurzes deutliches Verfahren zurückweiſen will, fo Liegt letzterer jenem ein Bein zu ſtellen, die zweifelhaften 
die Rechnung ergeben würden. Jede Streichung dies nur daran, daß man eine Vereinigung aller | Geldgeſchäfte Decazes' aufzudecken, letzt ſoll biefer 
überfläffiger oder zweifelhafter Ausgaben vermindert] Parteien für biefen Schritt erſtrebt und deswegen] Broglie ſtürzen und ſeine eigene parlamentariſche 
ferner nicht die Steuerlaſt, ſondern nur die künftigen] noch über den Modus verhandelt. Macht auf eine enge Verbindung der Mittelparteien 
Ueberchüſſe. Oft hört man Streichungsgelüſten im Ledochowski ſtellt ſich als Souverain, we- | fügen wollen. Die reactionären Vorlagen Broglie's 
Abgeordnetenhaufe gegenüber die Aeußerung: „Beſſer nigſtens als ſtellvertretender, dem Staate gleichbe⸗ bezünſtigen die Abſicht diefen vor dem Lande zu dis⸗ 
es wird das Geld noch zu dieſen Zwecken aus- rechtigt gegenüber. In feiner Weiſe bat er Recht. |crebitiren. Schließlich iſt natürlich einer ſo viel werth 
gegeben, als daß große Ueberſchüſſe die Regierung Denn lader hat bisher der bürgerliche Staat den wie der andere. 
Bean Kampf nur als einen Streit um die Macht Die Spanier auf Cuba mögen doch nicht 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Mittags. 
Rew-Nork, 8. Dezbr. Der Regierung ging 
die Nachricht zu, die Auslieferung des „Birginius‘ 
erfolge binnen 8, die der Mannſchaft binnen 
10 Tagen. 

London, 8. Dezbr. „Daily News“ melden 
das Demiſſtonsgeſuch Sickle's, des nordamerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Madrid (der vort ſeincs ſchroffen 
Auftretens wegen ſehr unbeliebt ift). 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 7. Dezbr. Der volkswirthſchaftliche 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes iſt den vom Her⸗ 
renhauſe beſchloſſenen Abänderungen des Hllfsan⸗ 
leihegeſetzes beigetreten. 

/ eft, 7. Dezbr. Auf eine Interpellation über 
den gegenwäctigen Stand der Miniſterkriſis erklärte 
der Miniſterpräſident im Unterhauſe, daß er dem 
Kaiſer die Demiffionsgefuhe zweier Miniſter unters 
BSR habe, daß dieſelben jedoch nicht angenommen 


Petersburg, 7. Dezbr. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht das Rekrutirungsmanifeſt für 1874. 
Nach demſelben wird im europäiſchen und im aſta⸗ 
tiſchen Rußland, ſowie im Königreich Polen die 
Aushebung nach dem gewöhnlichen Maßſtab von 6 
von 1000 vorgenommen werden. — Die Reichsbank 
ſetzt von morgen ab den Discont für Wechſel von 
Pr 6}, den Lombardzinsfuß von 8 auf 77 Proc. 

erab, 


Die Etatsberathungen im Abgeordneten: 


auſe. 

+ Berlin, 7. Dezember. 
Woher kommt es, daß im engliſchen Parlament 
bie Etatsberathungen überaus kurz find, im preußiſchen 
Adgeordnetenhauſe, wie auch in anderen deutſchen 
Kammern dagegen ſich überaus in die Länge ziehen? 
Zunächſt daher, daß in England alle ſchwebenden 
ge Fragen in der harmloſeſten Weife in jeder 
eliebigen Sitzung zur Sprache gebracht werden 
können, während bei uns die Form der Interpellation 
durchaus ſchwerfällig iſt, ſelten angewandt wird und 
nur dle Etatsberathung Gelegenheit bietet, alle 
F des Staatslebens in leichter, unverbindlicher 


reizen, noch wahr für das Militär auszugeben.“ 
Wird von der einen Seite darauf hingewieſen, daß 
bei den gegenwärtigen Tarifen die Staatseiſenbahnen 
ſich nicht mehr angemeſſen verzinſten, ſo hört man 
von der anderen Seite nicht ganz unzutreffend er⸗ 
widern: „Höhere Tarife ermäßigen uns doch die 
Steuern nicht, ſondern kommen zuletzt nur dem 
Militäretat zu Gut. Nicht nur daß das mangelnde 
Steuerbewilligungsrecht eine finanziell gewiſſeuhafte 
Prüfung des Ausgabeetats verhindert, erzeugt es 
noch einen beſtändigen Anreiz, die Ausgabeetats zu 
erhöhen. „Können wir, ſo heißt es, die Steuerlaſt 
im Ganzen doch nicht vermindern, ſo laßt uns 
wenig ſtens aus dem Staatsſäckel für diejenigen In⸗ 
tereſſen, welche uns beſonders am Herzen liegen, 
möglichſt Viel herauszubekommen ſuchen“. Die 
Intereſſenvertretung macht ſich in Folge deſſen bei 
der Etatsberathung in ganz erheblichem Maße breit. 
Die Fractionen und polttiſchen Parteien löſen ſich 
in verſchiedenen Intereſſentengruppen für Eiſen⸗ 
bahnen, für Landwirihſchaft, für Geſtütweſen, für 
Schulen, für Forſten u. ſ. w. auf, die Vorberathung 
durch Geuppencommiſſtonen verhilft einer ſolchen 
Intereſſenvertretung ſogar zu einer formellen Or⸗ 
ganfſation. Im Plenum verſteht es ſich nidt nur 
von ſelöſt, daß Alles bewilligt wird, was in dieſen 
Intereſſenkreis fällt, die Miniſter werden noch dazu 
unausgeſetzt angegangen, doch mehr Geld dafür zu 
verlangen. Die Rollen vertauſchen ſich, nicht mehr 
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behandelt. Seine tiefgehende fittliche Bedeutung, der den Muth finden, ihrer eigenen Regierung, den 
unermeßliche Fortſchritt für die innere Befreiung Todesſioß zu verſetzen, ihr Biderſtand gegen Nus⸗ 
und für die Cultur, welcher den Siegerpreis in führung der bekannten Abmachungen ſoll wieder 
dieſem Kawpfe bilden, find, wenn vielleicht von ein⸗ nachlaſſen. Amerika bereitet ſich indeſſen wohlgemuth 
zelnen Miniſtern gewürdigt, niemals als Verbündete auf alle Fälle vor. Di. Union verleugnet diesmal 
aufgerufen worden. Und wenn man nicht alle trotz aller fried fertigen Betheuerungen ihre ga 
Truppen, nicht auch biefe mobil macht, wird man in der Alabamafrage und noch mehr ihre 11 
den mächtigen Gegner niemals völlig zu Boden Betreff des von Lopez unternem menen Fübuſtier⸗ 
werfen Als eiuſt der Kanzler mit dem jeſulliſchen Grafen uzes befolgte Politilt. Eine große Anzahl von 
feinen Pakt ſchloß, ihm die Geiſter überantwortete, zmerlkaniſchen Bürgern, die ſich an dem Unternehmen 
falls Ledochoweli ſich anheifchig machen wolle, den vetheiligt hatte, wurde damals theils erſchoſſen, teile 
nationalen Widerſtand der inſurgirten Polen] als Strafgetangene nach Ceuta gebracht. Die Union 
zu brechen, da ſchien ihm das vieleicht ein erhob nicht den mindeſten Etaſpruch. Heute dagegen 
eben jod vortheilhafter Vertrag als jene freund⸗ ſetzt man Spanien durch Auferlegung cheiabar un⸗ 
lichen Beziehungen zu den Socialiſten, welche erfüllbarer Bedingungen hart zu. Aus den For 
Verbindung dei der erſten Reichs zagswahl] derungen, welche Nordamertka ſtellt, ſieht ſchwach 
dem Grafen Bismarck in Elberfeld einen Sieg über verhüllt die Annerionsbegier beraus. — Mit 
Forckenbeck verſchaffte. Heute präſentiren beide om Cartagena ſcheiut es doch nicht ſo ſchnell zu Ende 
pagnons ihre Rechnungen. Der verbündete Zeſui⸗ zu gehen als man anfangs glauben durfte. Auch 
lismus in Poſen hat es verſtanden, die poluiſch⸗] Don Carlos ſchläst auf dem Boden der Republik 
nationale Bewegung im i ternationalen Ultramou-] ruhig und ungeſtört feine Wiaterquartiere guf. Keine 
taniemus unter» oder aufgehen zu laſſen; mit er-] der offenen Wunden, in denen das unglückliche 
ſtärtter Macht wendet er ſich jegt zum Kampfe wider] Spanien verblutet, will ſich schließen. 
den beiden gemeinſamen Feind. Der Soclalis mus 
hat in gleicher Weiſe längſt die Verbindung von Elber⸗ Deutſchland. 2 
Berlin, 7. Decbr. Der Bundesrat 


feld gekündigt und erhebt, ebenfalls eine internationale 
hat geſtern die ſchon mitgetheilten Ausſchußanträge 


Macht, drohend ſein Haupt gegen den Staat. Ein 
mächtiger, großer, gewaltiger Geiſt wie unſer leitende über Anbercoursjegung der Landesgoldmünzen an⸗ 
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rund aber liegt em Unterſchied zwiſchen eng⸗ 
Uſchem Conſtitutienalismus und deutſchem Parla 
mentarismus. In England führt das Miniſterium 
alle Stan der Mehrheit aus, in Deutſchland 
nur ſow 

Denen bildet ſich im Laufe der Jahre ein förm⸗ 


den Marſchall und auch gegen feinen Ordonnguz⸗ 
Offizier de Mornay⸗Soult. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar beſchäſtigt ſich dann mit den Depeſchen, welche 
Bazaine an den Kaiſer geſandt. Er wirft ihm da ⸗ 
bei vor, daß er die Wahrheit verheimlicht und die 
Regierung in einem Vertrauen erhalten babe, welches 
die ſchliumſten Folgen gehabt. Er geht dann auf 
den 19. Auguſt über, ſagt, daß der Marſchall Mac 
Mahon nach Paris babe zurückkehren wollen, als er 
durch die Depeſche Bazaine's beſtimmt wurde, u 
dem Norden zu marſchlren, und tadelt den Marſchall, 
daß er die Depeſche des Kaiſers, worin derſelbe die 
Truppen wegen des Sieges vom 16. Auguſt beglück⸗ 
wünſcht, dieſen erſt am 22. mitgetheilt habe. 1 
General Pourcet beſpricht dann die Miſſton 
des Oberſten Magnan und wirft ihm vor, nicht 
eruſtlich verſucht zu haben, nach Metz zu gelangen. 
Pourcet zieht aus dem ganzen Auftreten den Schluß, 
daß Magnan nicht nach Metz zurückgekehrt fei, weil 
er wußte, daß er dadurch die Wünſche feines Chefs 
begünftige, der fo feine ganze Actions freiheit be⸗ 
wahrt und feine Verantwortlichkeit degagirt habe. 
Die Depeſche, welche Bazaine am 19. Auguſt ab⸗ 
ſandte, in der er dem Kaifer meldete, daß er über 
die Ardennen feinen Rückzug nehmen werde, hat Mac 
Mahon, der fie am 21. erhalten, beta, ſeinen 
Widerſtand gegen den Marſch nach Sedan aufzu⸗ 
geben. Er eitirt dann die Depeſche Bazaine's an 
Mac Mahon vom 20, welche Oberſt Stoffel unter⸗ 
ſchlagen haben ſoll, und worin jener meldete, daß er 
in der Nähe von Metz habe Stellung nehmen müſſen, 
und daß er ihn benachrichtigen werde, wann er den 
Marſch durch die Ardennen antreten könue, ohne 
ſeine Armee zu compromittiren. Dieſe wichtige 
Depeſche gelangte nicht in die Hände des Marſchalls. 
Sie fei ſedoch in die Hände des Kriegs⸗Miniſters 
(Palikao) gelangt, der es aber ungeachtet deſſen für 
gut gehalten habe, ſeinen Plan nicht zu ändern 
(Palſtao und die Kaiſerin waren bekanntlich dagegen, 
daß Mac Mahon mit feiner Armee nach Paris 
zurückkomme), und der nicht einmal bei Ma Mahon 
anfragte, ob er die Depeſche erhalten. Nach Pouxeet 
reicht die Unbeſlimmtheit der Ausdrücke der Depeſche 
Bazaine 's vom 20., in der er nicht die Wahrheit 


zubereiten, welche ihm daſſelbe vorbebielt. Deshalb 
ließ er ſich, als er mit den Geſchicken Frankreichs 
betraut wurde, von kleinlichen Leidenſchaften und einer 
ſchuldvollen Selbſtſucht beherrſchen, indem er jo zu⸗ 
gleich gegen ſein Glück und ſein Land handelte, das 
am Tage der Gefahr ihn zum Höchſtcommandiren⸗ 
ven bezeichnet hatte. Da der Marſchall dieſes Ver⸗ 
trauen verrathen, fo befindet er ſich heute vor Ihuen. 
Den grauſamen Frieden, den wir abzuſchließen ge⸗ 
zwungen waren, die Capitulation von Metz hat 
ihn möglich gemacht. Der, welcher dieſen Platz und 
biefe Armee überlieferte, ſteht vor Ihnen. Er iſt 
mit der höchſten militäriſchen Würde bekleidet, die 
er durch ſeine beſtändige Verachtung der Pflicht und 
der Verletzung der militäriſchen Geſetze erniedrigt 
hätte, wenn die Unwürdigkeit feiner Aufführung bin» 
gereicht hätte, um deren Glanz zu verdunkeln. Man 
wird ſchwerlich in der ganzen Geſchichte eine Capitu⸗ 
lation wie die von Meß finden. 

Der Regierungs⸗Commiſſar beſpricht das Auf⸗ 
treten des Marſchalls, nachdem er zum Ober⸗Ge⸗ 
neral der Rhein⸗Armee ernannt worden war. Er 
greift den Marſchall an, weil er dem Befehle des Kal⸗ 
ſers, Metz zu verlaſſen, nicht ſchnell genug nachkam, 
ſpricht dann von dem geringen Einverftändniß, welches 
zwiſchen dem Marſchall und ſeinem Generalſtabschef, 
General Jarras, beftanden habe, und weiſt darauf 
hin, daß ein Ober⸗General immer das größte Ver⸗ 
trauen in ſeinen Generalſtabschef haben müſſe. Die 
Schlacht bei Boruy tabelt der Regierungs commiſſar, 
da es ſich damals nicht darum gehandelt habe, zu 
lämpfen, ſondern zu marſchiren. Dann wirft er dem 
Marſchall vor, in dieſer erſten Periode nichts ge⸗ 
than zu haben, um den Marſch des Feindes zu ver⸗ 
hindern. Ueber die Schlacht von Rezonville iſt er 
der Anſicht, daß der Marſchall an dieſem Tage hätte 
Commandos, mit welchen er betraut wurde, ſetzten vollſtändig ſiegen und nach Verdun marſchiren 
aber auch die verſchiedenartigen Hilfsquellen und können. Er habe es aber nicht gewollt und nur eine 
Geſchmeidigkeiten eines feinen durchdringenden Geiſtes, Sorge gehabt, ſich aus Metz mit Proviant zu ver⸗ 
der geſchickt im Verheimlichen war, in helles Licht. ſehen. General Bourcet beſpricht nun die Schlacht 
Als Freiwilliger 1831 in die Armee getreten, durch. von St. Privat und beſchuldigt den Marſchall, nicht 
ſchritt der Marſchall alle Grade der Hierarchie. die geringſten Vorſichtsmaßrezeln ergriffen zu haben 
Vom Schickſal mit Glück überſchüttet, verſtand er und Canrobert die Garden nicht zu Hilfe geſandt 
es nicht, ſich auf die großen Heimſuchungen vor⸗ zu haben. Die ganze Stelle iſt äußerſt ſcharf gegen 


Br; Stadt⸗Theater 
uUnſer Schauſpielperſonal wird durch immer 
neues Einſtudiren in lebhafter Thätigkeit erhalten. 
Nachdem vor wenigen Tagen das in voriger Saifon 
hier ſehr beliebte Tendenzſtück „Am Altar“ wieder 
in Scene geſetzt war, fand geſtern die Wiederaufnahme 
des ſeit langer Zeit hier nicht gegebenen alten 
Töpfer'ſchen Stückes Gebrüder Foſter“ ſtatt. 
„Am Altar“ fand ſchon deswegen eine freundliche 
Aufnahme, weil es als Beneſtz des Herrn Ellmen⸗ 
reich gegeben wurde, deſſen Leiſtungen das Publikum 
mit vollem Rechte dankbar anerkennt. Was die Auf⸗ 
führung betrifft, fo ſtand ſie im Weſeutlichen der in 
der vorigen Saiſon nicht nach. Einzelne Partien 
waren ſchwächer, andere eutſchieden beſſer vertreten. 
Das letztere gilt namentlich von der Luciens, die 
von Frl. Mundt ſowohl nach der nalv⸗heitern wie 
nach der ernſten Seite hin natürlich und anſpre⸗ 
chend durchgeführt wurde, während ihre Vorgängerin 
in dieſer Rolle nicht genügen konnte, da ſich das 
Talent dieſer auf die mehr oder weniger backfiſch⸗ 
artigen Partien beſchränkte. Vollkommen befriedigend 
Fa lauch G1 Ellmenreich den Brune. — Das 

öpfer'ſche Stück iſt bei manchen Berdienſtvollen in der 
Ausführung doch etwas veraltet in feinen Anſchau 
ungen. Trotz der mittelalterlichen Einkleidung iſt man 
berechtigt eine klare, allen Zeiten verſtändliche 
Motivirung in den Charakteren zu verlangen, und 
bie fehlt bier. Von den Darftellern iſt zunächſt Hr. 
Ellmenreich zu nennen, der den verwahrloſten, 
aber ehrlichen und braven Stephan Foſter mit 
friſchem, kraftigem Humor vorführte. Hr. Panſa 
wußte den Thomas charakteriſtiſch zu färben und die 
Effekte der Rolle wirſam auszunutzen. Frl. v. Kah⸗ 
ler (Agnes) Frl. Börner (Johanna), Hr. Franke 

Brown) und Gr. Gluth (Robert) füllten ihre 

artien nach beften Kräften aus. Die beiden Poſſen⸗ 

guren des Klingſporn und Lamm wurden von den 
5 Hovemann und Häſer ganz in dieſer 
phäre dargeſtellt. 


erwartet Ihr Urtheit! Die gegen den Marſchall 
erhobenen Beſchuldigungen hält der General für 
völlig begründet, der tapferen Armee aber fühlt er 
ſich verpflichtet, hier öffentlich Ehrenbezeugungen 
darzubringen. Ein Obergeneral ſoll über jedem 
Parteigeiſf, jedem egoiſtiſchen Gedanken ſtehend als 
etuziges Ziel die Ehre und Unabhängigkeit feines 
Landes und das Wohl ſeiner Armee haben. Dazu 
gehört Scharfblick, Energie und Vaterlandsliebe, 
aber beſonders ein großes Herz. Die Geſchichte 
behält ſich ihre firengjien Brandmarkungen für den 
General vor, welcher, ohne Sorge für feine Pflichten, 
die allgemeinen Intereſſen perſönlichen Präoccupa⸗ 
tioneu aufopfernd, ſich nicht geſcheut hat, zu ſchuld⸗ 
vollen Mändvern herabzuſinken, um die Abſichten 
eines ſelbſtſüchtigen Ehrgeizes zu decken. Deshalb 
verlangt die öffentliche Meinung Rechnung vom 
Marſchall Bazaine für die Capitulation von Metz. 
Zwei unſerer großen Armeen unterlagen dem näm⸗ 
lichen Schickſal. Aber ungeachtet der Aehnlichkeit 
ihrer Unglücksfälle wird Niemand gegen den loyalen 
Commandanten des Lagers von Chaſous die ernſten 
Anklagen erheben, welche gegen den Commandanten 
der Rheiuarmze geſchleudert wurden. Marſchall 
Mac Mahon iſt als Opfer ſeiner ritterlichen 
Aufopferung gefallen. Konnte er glauben, 
daß der von feinem Marſch unterrichtete Commandant 
der Rheinarmee nicht verſuchen würde, durch einen 
ernſtlichen Ausfall der Chalonſer Armee, die zu 
ſeiner Hilfe herbeieilte, entgegen zu kommen. Weder 
Schwäche noch Unerfahrenheit erſchütterten die Hand⸗ 
(ungen des Oberbefehlshabers der Rhein⸗Armee, 
man kann den Beweggrund nur in den Einflüſterungen 
des perſönlichen Intereſſes finden. Sie kennen, meine 
Herren, die zahlreichen und glänzenden Dienſte des 
Marſchalls Bazaine; die militäriſchen und politiſchen 


rozeß Bazaine. 
Der Wegen ne, men ar General Boureet 
beginnt die Anklagerede mit den Worten: Frankreich 


denommen. — Ja Abgeordnetenkreiſen beginnt ſich 
über die andauernd verzögerte Einbringung der 
Civilehe⸗Vorlage Verſtimmung bemeriiih zu 
machen, obſchon verfichert wird, noch vor Eintritt der 
Vertazung würde ſowohl dieſe Vorlage, als auch die 
Provinzialordnung, wie überhaupt das Material für 


ſein. Man ventilirt unter den Abgeordneten bereits 
die Frage, ob es nicht angezeigt erſcheine, einen An⸗ 


tag auf Einbringung des Civilehegeſſ tes einzu⸗ 
bringen, man iſt nur noch unſchlüſſig, ob man den 


Antrag ſofort mit einem Geſetzvorſchlag begleiten 


von den Anträgen um Aufhebung der Staatslotterie 
zurückgekommen ift. Jetzt liegt der Antrag vor, „daß 
die zum Erſatz gezogener Gewinnlooſe beſtimmten 
ſogenannten „Freilooſe“ in der 1. reſp. 2. und 
3. Klaſſe nicht mitſpielen. — Die national⸗ 
liberale Fraction des Abgeordnetenhauſes war 
270 zu einem glänzenden Feſtmahle im Saale des 

agliſchen Hauſes verſammelt. Die Mitglieder der 


N und ihre Gäſte, unter denen ſich auch mehrere 


ournaliſten befanden, bildeten eine Verſammlung 
von etwa 200 Perſonen. 

— Der frühere Landrath des Schlawer Krei⸗ 
ſes, v. Woedtke, welcher belanntlich vor Kurzem 
zur Dispoſition geſtellt worden iſt, ſoll, wle die 
„Keztg.“ erfahren haben will, neuerdings zum Re⸗ 
gierungsrath ernannt ſein. 

— Nach einer ofſtciöſen Notiz der „N. A. Z.“ 
iſt die Regierung der Anſicht, daß der im Jahre 1843 
für die katholiſchen Biſchöfe feftgeftellie Eid nicht 
mehr dem Staatsbedürfn ſſe eutfpricht, feit nach dem 
vaticaniſchen Concil die katholiſche Geiſtlichkeit eine 
ganz veränderte Stellung zum Staat eingenommen 
und in Bezug auf die dem Staat gelobte Treue 
Deutungen ſich Bahn gebrochen haben, welche das 
geleiſtete Gelöbniß moraliſch vernichten. Die Re⸗ 
gierung iſt deshalb in Berathung über die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln getreten, und dürfte die Frage 
zunächſt bei der Wiederbeſetzung des erledigten Bi⸗ 


ſchofsſiges zu Fulda von pracuiſcher Bedeutung werden. 


— Die von mehreren öffentlichen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die Erhöhung der Güter ⸗ 


tarife im Reichs⸗Eiſenbahnamt beſchloſſen ſei und 
es ſich nur noch um das Maß der Erhöhung handle, 
kann die „Sp. Ztg.“ „aus guter Quelle“ als unzu⸗ 


treffend bezeichnen. 


— Die „National⸗Ztg.“ theilt heute mit, daß 
Profeſſor Boretius jetzt deſinitſv aus ihrer Re⸗ 


daetion auf fein wiederholtes Verlangen ausge⸗ 
ſchieden ſei. 


— Die Gewehrfabrik in Spandau liefert 
den „D. N.“ zufolge augenblicklich täglich eiwa 100 
Stück neuer Gewehre und hofft dieſe Lieferung in 
Zukunft noch ſteigern zu können. Behufs Erleichte⸗ 
rung der Herſtellung find gegenwärtig zwei neue 


1 im Bau begriffen. An Geld da zu 
ehlt es uns bekanntlich nicht. 

„ Es iſt bereits mitgetheilt, daß Rechtsanwalt 
Lipke aus Danzig, 6. Z. in Berlin) dem von dem 
national⸗-liberalen Centralcomité für die Nachwahl 
in Waldenburg aufgeſtellten Dr. Oppen heim Eon» 
een) zu machen gedenkt. Hr. Oppenheim erſucht 
jetzt die „Schl. Pr.“, mitzutheilen, „daß das zu 
Gunſten des Hrn. 1 5 verbreitete Gerücht, er hätte 
für dieſen auf die Candidatur in Reichen bach-Wal⸗ 
denburg verzichtet, durchaus auf Erfindung beruhe; 
weder habe ge Oppenheim verzichtet, noch würde er 
dies zu Gunſten des genannten Herrn than.“ 

— Der Entwurf der neuen Provpinzial⸗ 
Ordnung iſt, nachdem derſelbe im Miniſterium 
des Innern feſigeſtellt worden, dem Staatsminiſte⸗ 
rium zur Berathung und Beſchlußfaſſung zugegan⸗ 
gen. Die von einigen Blättern gan Nachricht, 
daß eine nochmalige vertrauliche Berathung über den 
Entwurf im Miniſterium des Innern ſtaltgefunden 
habe, iſt, wie officlös geſchrieben wird, durchaus 
irrthümlich, ebenſo wie alle damit in Verbindung 
ſtehenden Angaben über vermeintliche Divergenzen, 
welche ſich gelegentlich jener angeblichen Berathung 
herausgeſtellt haben ſollten. 

Schwerin, 6. Decbr. Auf dem Landtage in 
Sternberg find die landesherrlichen Voclagen zur 
Verfaſſungs angelegenheit mittelſt Reſcripts 
en worden; weitere Eröffnungen wurden 
vorbehalten. (W. T. 
Karlsruhe, 6. Decbr. In der zweiten 
Kammer meldete der Abgeordnete Feder aus Mann⸗ 
E ²·¹—² i. —⁵ . TTS EET TTETE 


a ; 
von Metz hinwegzukommen und die fpätere furchtbare 


Erfüllung, aber die Idee, welche den Marſchall be⸗ 
herrſchte, riß ihn zu Handlungen hin, die den Zweck 


A 0 ‚revifion beſchäftigt ſei. Seitens der ultramontanen demgemäß vor, die Forts zu flürmen und heute 
die Landtagsſeſſton, in vollem Umfange eingebracht Fraction wurde eine Interpellation über die Stel- Nachmittag wurde in der Breſche des Forts Julian 
lung der Regierung zu der Frage betreffs G. eine neue Batterie errichtet.“ Nach Berichlen vom 


k. J. bevorſtehenden außerordentlichen Seſſton der vereinigt ſind. Das Bombardement war am 2. 
fol. — Der Etat der Lotterieverwaltung wird Bezirkstage von Obetelſaß und Lothringen wer⸗ ſchwach und hörte des Nachmittags ganz auf. Jetzt 
wohl noch zu einigen Debatten führen, obwohl man} den das Bu get für 1874, die Ergänzung der Ge⸗ iſt es mehr auf die Foris als auf die Stadt gerich⸗ 
Hewornenlifte und die Erſtattung von Gutachten über 


, ener r . ʒ , , ß . on 


rclus acceplitten Maßregeln zur Ausführung ge⸗ 
langen. Die militäriſchen Vorbereitungen werden 
auf das Lebhafteſte fortgefegt. (In Widerſpruche 
mit den aus Cuba eingetroffenen Nachrichten läßt 
die Madrider Regierung verbreiten, die Be⸗ 
hörden in Cuba hätten angezeigt, daß die Befehle 
der Regierung betreffs Herausgabe des „Virginins“ 
ſtrict ausgeführt werden würden.) (Wt.) 

— Nach einem den „Daily News“ aus New 
Hork zugegangenen Telegramme ſcheint es ſich zu 
beftätigen, daß der auf Cuba befindliche ſpaniſche 
Colonialminiſter telegraphiſch um feine Entlaſſung 
nachgeſucht hat. — Das Journal „Echo“ enthält 
ein Telegramm aus New Pork vom 6. d. wonach 
der Staats ſetretär Fiſh den Vorſchlag der ſpaniſchen 
Regierung, den „Virginius“ während der über die 
Nationalität des Schiffs anzuſtellenden Unterſuchung 
5 neutralen Macht zu überliefern, abgelehnt haben 
ſoll. 

— 1 000 027 EEE 
Danzig. den 8 December. 

* Der Herr Oberpräſident hat die Bezirks⸗ 
regierungen darauf aufmerkſam gemacht, in geeigne⸗ 
ter Weiſe Vorkehrungen zu treffen, daß nicht die 
vou einem widerrechtlich angeſtellten Geiſtlich en 
bez. Hilfsgeiſtlichen vorgenommenen Amts handlun⸗ 
gen (Taufen, Trauungen) von dem das Kirchen⸗ 
buch noch führenden Pfarrer in dasſelbe eingetragen 
werden. In Folge deſſen hat die hieſige Regierung 
unterm 3. d. M. die Verwaltungsbehörden ihres 
Bezirks beauftragt, ſobald es zu ihrer Kenntniß ge⸗ 
langt, daß Amtshandlungen der gedachten Art von 
einem unbefugten Geiſtlichen vorgenommen worden 
find, das Kirchenbuch einer Reviſton zu unterziehen, 
die erfolgte unzuläſſige Eintragung durch einen Ber« 
merk zu löfchen und behufs weiterer Veranlaſſung 
der Regierung ungeſäumt Anzeige zu machen. 

* Dem Etat der Seehandlung iſt von der Re⸗ 
gierung eine Denkſchrift, betreffend die der Seehand⸗ 
lung gehörigen Bromberger Mühlen beigegeben. 
Die Bromberger Mühlen — heißt es darin — wur⸗ 
den i. J. 1842 von der Seehandlung für 104,000 % 
angekauft. Seit jener Zeit iſt nicht allein das Grund⸗ 
areal durch Zukäufe im Belaufe von 31,000 5”, ver⸗ 
größert; es find auch die Betriebsanlagen weſenllich 
umgeſtaltet und erweitert. Die Ziele des Mühlen⸗ 
geſchäfts ſind neben Vermahlungen für Rechnung 
Kgl. Propiantämter hauptſächlich darauf gerichtet, 
Cerealien und Rohhötzer anzulaufen und das fertige 
Fabritat den weſtlichen Märkten zuzuführen, wobei 
das Riſiko großer ſpeculativer Operationen grund« 
ſaͤtzlich vermieden wird. Der Ertrag des Etabliſſemente 
beläuft ſich nach der 10lährigen Fraction der Jahre 
1863 —73 bei einem Anlagecapital von 237,600 . 
und Betriebscapital von 271,300 , zuſammen 
508,900 , auf lährlich 61,300 ., was einer Ver⸗ 
zinſung von 14,04 Procent gleichkommt. Iſt dieſes 
Reſultat, welches dem Staate in den letzten 10 Jahren 
einen baaren Ueberſchuß von 410,000 Ag einbrachte, 
vom finanziellen Stanppunkte nicht unbefriedigend, 
fo hat nebenbei die Mühlenverwaltung ih auch an⸗ 
legen ſein laſſen, der Entwickelung der Canal⸗ und 
Stromſch fffahrt und der Landescultur von ihrer 
Seite nach Kräften förderlich zu ſein. Deshalb legen 
piejenigen Organe der Staatsverwaltung, welche den 
Caual- und Stromverkehr beaufſichtigen, das größte 
Gewicht darauf, die wichtigen Schleuſenwerkedes Brom⸗ 
berger Etabliſſements, welches ſich letzt in dem Beſitz des 
Staats und in der Verwaltung einer Staatsbehörde 
befinden, nicht in Privathände übergehen zu laſſen. 
Wären indeſſen die Gründe, welche den Uebergang 
des Etabliſſements in Privathände erheiſchen, über⸗ 
wiegend, ſo würde jedenfalls der Käufer contractlich 
verpflichtet werden müſſen, ſich in Abſicht auf die 
Haltung des Waſſerſtandes, ſowie bezüglich der Ver⸗ 
wendung, des Aufſtaues und Abfluſſes des Waſſers, 
gänzlich den Anordnungen der Stromverwaltung zu 
unterwerfen und von vornherein auf alle Einſprachen 
zu verzich en, welche vom Standpunkt des Mühlen⸗ 
betriebes den Anforderungen der Waſſerbauverwaltung 
entgegenſtehen könnten. So nothwendig aber eine 
ſolche Reſtriction fein würde, fo unzweifelhaft nach⸗ 
theilig würde dieſelbe auf die Gebote der 
Kaufbewe ber einwirken. Sollte nichtsdeſtoweniger 
zu dem Berfuhe der Veräußerung mit obiger 
Klauſel geſchritten werden, fo würde doch 
an einem Kaufgelderminimum feſtgehalten werden 
müffen, welches annähernd die dem Fiscus erwachſene 
Rente compenfict und daher kaum hinter dem Bes 
trage von 800,000 . zurückbleiben könnte. Daß 


heim elne Iuterpellation über die Elgenthun⸗ da die Belageer wütend über den Widerſtand ſind. 
verhäliniſſe an den Mil itärgrundſtücken, ſowie eine Well das Bombardement bie Stadt unhaltbar macht, 
Motion betreffe vollſtändiger Revlſton der Verfaſſurg keeffen die Belagerten Aaftaiten, um ſich nach den 
an. Bluntſchli fügte hinzu, daß auch die nationale Fortis zurückzuziehen, wohin ſte ihre Peroviantvor⸗ 
liberale Partei mit der Frage der Verfaſſangs⸗ rätte transportiren. Die Belagerer bereiten ſich 


währung von Diäten an die Reichstags Abglortnetan 3. Dezor. haben die deutſchen und franzöſiſchen 
angemeldet. (W. T.) Schiffe Escombrera am 2. perlaſſen und ſich nach 
Straßburg, 6. Dezbr. In der im Januar Porman begeben, wo nun alle fremden Geſchwader 


tet; von letzterer wird nur der Santa Lucia be 
ſchoſſen, weil ſich die Junta dorthin zurückgezogen 
haben und dort das Brod für die Garniſon ver 
backen werden ſoll. Ladungen von Flüchtlingen find 
in Escombrera angekommen und fagen aus, daß 
Santa Lucia ſtark leide und im Ganzen etwa 400 
Häuſer in Cartagena zerfidct worden ſeien. Geſtern 
Nacht wurde ein Blokadegeſchwader für die Be- 
ſchleßung der Fort Julian erwartet; daſſelbe ift 
aber noch nicht erſchienen. General Ceballos ſoll er⸗ 
klärt haben, er bedürfe des Geſchwaders nicht, er 
ſelbſt werde das Fort nehmen. 
Ital 


ten. 

Rom, 2. Dezember. Die Jeſuiten regen ſich 
in Florenz. Sie hatten daſelbſt Congregationen 
arrangirt, bei denen nur weibliche Theilnehmer ge 
duldet wurden. Dagegen empörten ſich die betreffen ⸗ 
den Gatten, wie billig, — dieſer Empörung giebt 
ein Manifeſt Ausdruck, das vor einigen Tagen ſich 
in den Hauptſtraßen von Florenz angeheftet fand. 
Es fordert zu einer Razzia auf gegen „die Friedens⸗ 
ſtörer, welche darauf ausgehen, unſere Weiber zu 
gewinnen und das Familienglück zu untergraben und 
uns Männer mit Schmach zu behaften!“ — General⸗ 
Vicar Patrici verſpricht den Gläubigen, welche aus⸗ 
gewieſene Mönche oder Nonnen in ihren Be 
hauſungen aufnehmen, die indulgentia plenaria, ſo- 
wie die Gewährung derjenigen Gnaden, welche einſt 
den Kreuzfahrern gewährt wurden. Man ſieht, das 
Verdienſt wird mit reichlicher Belohnung bedacht. 
Dieſelbe mußte freilich den hieſigen engen Wohnungs⸗ 
verhältniſſen und theuren Miethspreiſen entſprechend 
geſtellt werden. Schl. 3.) 


verſchiedene Gegenſtände der Verwaltung zur Etle⸗ 
digung gelangen. In den von Mitgliedern der Be⸗ 
zirkstage abzulegenden Eid würde dem Vernehmen 
nach die Verpflichtung, der Verfaſſung Gehorſam zu 
leiſten, aufgenommen werden. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
e Peſt, 6. Deebr. Die Mini ſterkriſis wind 
in unterrichteten Kreiſen als gehoben angeſehen. 
Weninger hat ſich zur Uebernahme des Finanz⸗ 
miniſteriums bereit erklärt und wird nunmehr auch 
der Miniſterpräſident Szlavy auf feinem Poſten ver⸗ 
bleiben. Die Nachricht, daß die Verhandlungen mit 
Szell wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums 
an der Forderung deſſelben geſcheitert ſeier, daß 
Ungarn eine vollſtändig ſelbſtſtändige Nationalbonk 
erhalte, entbehrt der Begründung. (W. T.) 
Rozwadow, 5. December. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach bewerben ſich die Jeſulten, welche in 
großer Menge aus Deutſchland zu uns einwandern, 
um die Conceſſion zum Baue der drei Elſen⸗ 
bahnſtrecken der Linſe Jaroslau-Sandomierz, um 
ihre Capltallen gut zu placiren und ihre Leute zu 


verwenden. 
Frankreich. 

Paris, 5. December. Auf eine Anfrage des 
Großſiegelbewahrers betreffs der Departements, in 
denen der Belagerungszuſtand auf Grund von De⸗ 
creten beſteht, die, obſchon nicht geſetzlich bekannt 
gemacht, doch auf einer der förmlichen Publication 
gleichkommenden Notorietät beruhen, wurde von der 
Nationalverſammlung die Erklärung beſchloſſen, 
daß die Prüfung der Legalität des Belagerungszu⸗ 
ſtandes zu der Competenz der Gerichte gehöre. Die 
Natioualverſammlung habe es lediglich mit der po⸗ 
litiſchen Seite der Frage zu thun. Die Jubetracht⸗ 
nahme eines Antrags Schölcher's auf Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes im Departement der Seine 
wurde mit 403 gegen 216 Stimmen abgelehnt — 
Geſtern Abend ſind mit einem Zuge der Oſtbahn 
150 Jeſuiten in Paris angekommen. Sie kamen 
zum größten Theil aus Elſaß⸗Lothringen und be⸗ 
gaben ſich in das Pariſer Mutterhaus, wo mehrere 
derſelben bleiben werden. Die anderen gehen zum 
Theil nach England und zum Theil nach Italien, 
„um befiere Zeiten abzuwarten“, wie die „Liberté“ 
ſagte. — Thiers läßt verbreiten, er ſchreibe 
eifrig an ſeinen Memoiren, die aber erſt nach 
ſeinem Tode erſcheinen würden: dergleichen An⸗ 
zeigen ſind bei „dem weihte Staatsmanne“ ſtets 
ein Wink für die Eingeweihteren, daß augenblicklich 
etwas vorgehe, das bald mehr von ſich hören laſſen 
werde. 

— In Folge des Ausgangs der geſtrigen Inter ⸗ 
pellation, nach welcher die Regierung kein Vertrauens⸗ 
votum zu verlangen wagte und die einfache Tages⸗ 
ordnung nur durch die Unterſtützung eines Teiles 
des linken Centrums durchſetzte, iſt eine Mu ulſter⸗ 
Veränderung unvermeidlich geworden. Wahr⸗ 


England. Bar 

London, 6. Dezbr. Der engliſch⸗öſterreichiſche 
Auslieferungsvertrag iſt am 3. d. M. in Wien unter- 
zeichnet worden. — Die Abreiſe des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales nach Petersburg, um an der 
Feier der Vermählung des Herzogs von Edinburg 
mit der Großfürſtin Marie theilzunehmen, iſt auf 
den 10. Januar k. J. Ea (W. T.) 


et. 

— Die „Times“ meldet telegraphiſch aus 
Conſtantinopel vom 5 d., die Pforte habe noch · 
mals den Befehl gegeben, die Truppen aus Shuka 
zurückzuziehen und ben unter engliſchem Schutz ſtehen · 
den Stämmen keinen Schaden zuzufügen. 

Numänten. 

Bukareſt, 5. Dezbr. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat heute den Adreßentwurf auf die Thronxede, 
nachdem die Regierung zu demſelben ihre Zuſtim⸗ 
mung erklärt hatte, mit 67 gegen 17 Stimmen an» 
genommen. Die Adreßdebatte gab Veranlaſſung, 
die Beziehungen des Landes zu den auswärtigen 
Mächten zu erörtern und gab bei dieſer Gelegenheit 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die 
Erklärung ab, daß die Regierung die Verträge, durch 
welche die Autonomie des Landes garantirt werde, 
aufrecht erhalten und ſich zu dieſem Zwecke auch mit 
den auswärtigen Mächten in Verbindung ſetzen 
werde. Die Kammer ſprach zu der angegebenen 
Politit des Miniſteriums faſt einhellig ihre Zuſtim⸗ 
mung aus. (W. T.) 

Amerika. 2 

Washington, 5 Dezember. Die Regierung 
hat ſich noch nicht ſchlüſſig darüber gemacht, welche 
Haltung fie einnehmen wird, falls, wie es nach den 
ſüngſten Meldungen den Anſchein hat, die Heraus⸗ 
gabe des „Virginius“ noch verzögert werden 
ſollte. Man iſt allgemein der Anſicht, daß das 
Madrider Cabinet nicht im Stande ſein wird, ſeinen 
Anordnungen den cubanifhen Behörden gegenüber 
Gehorſam zu verſchaffen und verlautet, daß Amerika 
auf das Nachdrücklichſte dafür eintreten werde, daß 
die zwecks gütlichen Ausgleichs der Angelegenheit 
von Spanien vorgeſchlagenen und in Washington ber 
— .. ̃⅛0,Ui. .. . 


— 6. Deebr. Die Schlußanträgel des Regie⸗ 
rungscommiſſars in dem Prozeſſe Bazaine ſchlie⸗ 
ßen ſich den in der Anklage geſtellten Anträgen durch⸗ 
gehends an und fordern die Anwendung derjenigen 
Artikel des Militärſtrafgeſetzbuchs, in denen Degra⸗ 
dation und Todesſtrafe angedroht iſt. (W. T.) 


Spanten. 
Mad rid, 4. Dezbr. Der „Times“ ⸗Correſpon⸗ 
deut telegraphirt am 1. d. über die Belagerung 
von Cartagena: „Die Intranſigenten ſind zu 
einem verzweifelten Widerſtande entſchloſſen und 
allgemein wird befürchtet, daß, wenn der Platz mit 
Sturm genommen wird, gräßlichere Scenen als 
während der Pariſer Commune vorfallen werden, 


F w ⅛˙— “iX. ̃ ²— . VOL TT TDTE 
hatten, die Armee zu beſtimmen, ſeine Ueberzeugung 
zu theilen. Indem er feiner Armee erklärte, daß 
der Krieg unmözlich ſei, entmuthigte er feine Sol⸗ 
daten und machte ſie untauglich für neue Kämpfe. 
General Pourcet tadelt auch ſehr ſcharf, daß ſich 
Bazaine an den Feind gewandt, um Nachrichten über 
die innere Lage in Frankreich zu haben, und kommt 
dann auf die Affaire Regnier zu ſprechen. 

In feinem Plaidryer fortfahrend bemerkt der 
Ankläger, daß Bazaine eine Anfrage bei Friedrich 
Carl nicht nöthig gehabt hätte, weil er gleichzeitig 
bereits feiner Armee die Ereigniffe von Sedan mit 
zutheilen im Stande war. In dem . 
ſagt er, daß die Ereigniſſe in keiner Weiſe die 
Pflichten der Armee gegen das Land verringerten, 
welche unabhängig von der Form der Regierung 
ſeien. Die einzige Pflicht der Armee 1 
war, es in ſeinen Anſtrengungen, um den Feind zu⸗ 
rückzuweiſen, zu unterſtützen. Der Marſchall deutete 
auch an, daß er die kaiſerliche Regierung für abge · 
ſetzt 1 7 Er ließ in der Nacht auf den 15. die 
talſerlichen Wappen unterdrücken. Dieſe Geſinnungen 
hielten aber nicht lange Stand. Die preußiſche Regie⸗ 
rung hatte eine ſo rieſige Operation zu unternehmen, 
wie die Belagerung von Paris. Sie hätte es vorgezogen, 
ſofort Frieden zu ſchließen. In dieſer Abſicht ver⸗ 
fuchte Herr v. Bismarck vergeblich, mit der Kaiſer in 
zu unterhandeln. Aber zugleich vergaß er nicht, daß 
die einzige Militärmacht, um die Stipulationen ſicher 
zu ſtellen, ſich in Metz befand. Es war das ſicherſte, 
mit ihrem Ober⸗Commandanten zu unterhandeln. 
Bazaine war fo die Hauptſtütze der Combination der 
deutſchen Diplomatie. Wenn man Regnier Glauben 
ſchenken darf, ſo rief Bazaine die Eröffnung der 
Unterhandlungen hervor. Derſelbe behauptet, daß 
der Marſchall ihm Briefe gezeigt, die er an den 
Prinzen Friedrich Carl gerichtet. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die erſte Mittheilung am 16. eintraf. 
Von dieſem Augenblick an verändert ſich die Haltung 
des Ober⸗Commandanten vollſtändig. Vergeſſend, 
daß er die Regierung der nationalen Vertheidigung hielt, ſei es, daß er es vorzog, einige Tage zu 
anerkannt, kommt er zum Kaiſerreich zurück. warten, um die Uebergabe des Platzes und der 
Dieſe Mittheilungen geftalten ſich bald in wirk⸗ Armee zu erlangen, den Anträgen Bazaines keine 
liche Verhandlungen um. Eine unbekannte, geheim⸗ Folge. So ſchwanden die letzten Hoffnungen, welche 


der Ober- General der Rheinarmee auf die Unter⸗ 
handlungen geſetzt hatte. Während eines Monats 
dauerte der iderſtand noch fort. Aber man ver⸗ 
dankt dieſes nicht dem Marſchall, da ein Wort 
von Bismarckſhingereicht haben würde, um demſelben 
ein Ziel zu ſetzen. Wenn Sie Sich über die Ca⸗ 
pitulation der Armee von Metz auszuſprechen haben, 
ſo werden Sie, meine Herren, nicht vergeſſen, daß 
diefe Capitulation von dem Marſchall am 24. Sept. 
in Vorſchlag gebracht worden war. 


Der Mord der Anna Böckler. 

* Greifswalde, 5. Dezbr. Geſtern begann 
der Prozeß gegen den 17 jährigen Dienſtjungen Fritz 
Schütt, welcher der Ermordung der 4 jährigen 
Anna Böckler angellagt if. Da der Angeklagte 
noch nicht 18 Jahre alt iſt, ihn mithin nicht die volle 
Strafe des Geſetzes treffen kann, iſt er nicht vor das 
Schwurgericht, ſondern vor die Criminaldeputation 
geſtellt. Der Angeklagte iſt ein kleines, ſchmächtiges 
Bürſchchen, von blaſſen nicht unangenehmen Geſichts⸗ 
ügen, welche keineswegs auf einen Charakter 
ſchlieten laſſen, wie er zur Begehung des ſchweren 
Verbrechens des Mordes gehört. ein Auftreten 
ift das eines echten pommerschen Bauernſungen. 

Die Thatſachen, auf die ſich die Anklage flügt, 

we zum größten Theil bekannt. Am 24. Juni 1872 
achmittags 4 Uhr iſt die Anna Böckler zum letzten 
Mal von ihrer Mutter, als ihr dieſelbe ein Butter» 
brod gab, geſehen worden. Einige Stunden ſpäler 
wurde ſie vermißt und dann vergeblich ge⸗ 
ſucht. Am 3. Juni 1873 haben Arbeiter beim 
Aufräumen einer Scheune die Leiche des 
Kindes zwei Zoll hoch mit Erde bedeckt gefunden. 
Der Kopf war abgetrennt und fleiſchlog, die Hände 
fehlten, der übrige Körper war mumifieirt. Unter 
dem Körper lag Hut, Schleier und Kamm des Kindes. 
Nach ärztlicher Feſtſtellung iſt der Kopf nicht ge⸗ 
waltſam abgetrennt, ſondern hat ſich durch Fäulniß 
abgelöſt, daß Fleiſch von demſelben, ſowie die Hände 
ſeien wahrſcheinlich von Ratten abgenagt, reſp. ver⸗ 
ſchleppt. Zeichen von Gewalt waren an dem Körper 
nicht wahr zu nehmen. An den Beinkleidern des 
Kindes fanden ih Blutſpuren; ob von Menſchen⸗ 


nißvolle Perſönlichkeit, welche am 23. Sept. in das 
franzöſiſche Hauptquartier geführt wurde, diente 
zwiſchen Bismarck und Bazaine als Unterhändler. 
Poureet berichtet nun über den * Regnier's, 
ſeine Unterredungen mit Bazaine. Der Commandani 
der Rheinarmee habe durch Regnier Bismarck zu 
wiſſen gethan, daß er wegen des Abzugs der Armee 
unterhandeln wolle, Pourcet conftatirt, daß Regnier 
vom Marſchall betraut wurde, dem Feinde die Be⸗ 
dingungen mitzul hellen, unter welchen Bazaine capi⸗ 
tuliren werde, und daß ihm mitgetheilt wurde, wann 
die Lebensmittel zu Ende gehen würden. Poureet 
fragt, wie Bazaine einem Unbekannten, der mit 
einem Geleitſchein Bismarck's ankam, ſein Vertrauen 
ſchenken konnte. Man könne nicht feſtſtellen, ob der 
Marſchall ſich eines verbrecheriſchen Leichtfinnes 
ſchuldig gemacht. Mehr als ein Fehler war es, daß 
der Marſchall ſich dazu verpflichtete, ſeine noch 
kampffähige Armee, die einzige, welche Frankreich 
befaß, zu neutraliſiren. Pourcet ſtellt dann feſt, daß 
Bazaine vom 25. bis zum 29. Sept. die Antwort 
Regnier's erwartete, und daun an den General 
Stiele das Anerbieten wegen der Capitulation der 
Rheinarmee machte, indem er zugleich erklärte, daß 
er Metz in die Convention nicht aufnehmen könne. 
Der Commiſſar kritiſirt fehr ſcharf die Bedingungen, 
welche Bazaine dem Feinde ſtellte, und beglückwünſcht 
ſich, daß derſelbe fie nicht annahm, weil fonft die frei⸗ 
gewordene deutſche Armee die neuen Armeen Frankreichs 
ſofort niedergeſchmettert haben würde. Der Com⸗ 
miſſar geht dann auf die Vorbereitungen über, welche 
Bazaine Anfangs October machen ließ, um einen 
Ausfall zu verſuchen. Es war die Abſicht Bazaine“s 
nicht, etwas Ernſtliches zu unternehmen, ſondern er 
glaubte, daß er mit der Zuſtimmung des Feindes 
von Metz abmarſchiren könne. In der Nacht vom 
4. ſandte er einem feiner Generale (Froſſard) 
Gegenbefehl. Hatte er aus Ferrieres eine verneinende 
Antwort erhalten? Herr v. Bismarck gab, ſei es, daß 
er die Ausführung der Convention für unmögli 
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andern eyt⸗ ſehnten Ruhe, zum Nimmerauferſtehen, begeben. — 

4 ger d., 1 Erw., an andein 1 1 Velen de zen iu 8 n ritus 
m e während der t r welche da er e Privilegium bereits er 
Üermäßige Angebot, weites wäh dani Erw ift, find folgende: 1. von Straßvurg bis zus polnischen reidemarkt. (Schluß⸗ 
* [Polizeiliches.] Die unverebel. Pauline Kunkel] Örenze bei rg; 2. von Lautenburg bis zur polni« — vn 
wurde wegen Diebſtahls verhaftet. Ferner wurde ein ſchen er 5 bei Neu⸗Zielun, 3. von Friedeck — an ſch 
Handlungslehrling verhaftet, der feinen Leyrherrn be, der Thorn⸗ Straßburger auſſee — bis zum Bahnhof lid 
ſtohlen hatte. In ſeinem Beſitze wurde ein Sparkaſſen⸗ Aſionsken, 4. von Straßburg bis zur Löbauer Kreis⸗ 
buch im Betrage von 54 % gefunden, über deren Er, grenze bei Glemboczek, Der Bau dieſer Chauſſeen wird 
werb er ji nicht auswelſen kann; das eingezablte Geld] voraasſichtlich im nächſten Jahre in Angriff genommen 

bat er wahrſcheinlich auch geſtohlen. — Die unverehelichte] wer 
bereits beſtrafte Weinert wurde wegen verſchiedener 
Ladendiebſtäble verhaftet, ebenſo der 14 Jahre alte 
Junge Wandtke wegen Lumpendiebſtahls. 

-b- Zoppot, 7. Deebr. Die Correſpondenz in = 
No. 8250 — den Amtsvorſte her in Zoppot betreffend de 1 16 N un . 75 3 
— leidet an einer Verwirrung der Thatſachen, die 9 re i N er 4 65 185 C., Folder Frühjahrs 
einer Aufklärung dedürſen. Der Artikel ſpricht von je 500. Ruß 221 Zuder 8. — air 
einer commiſſariſchen Vertretung des Amtsvorftehers. 590., Kaffee 2c, Zu 
In Zoppot hat daran noch Niemand gedacht. 2 
ſpricht von einem engeren Freundſchaftskreiſe des 
ıc. Vanſelow, der ihn hier behalten wolle. Es find in 


des Haus dazu einzurichten. In feiner vorgeftrigen 
Sitzung hat der Ausſchuß vorläu 8 von dieſem Project 
Abſtand genommen. Die landräthlich 

auch für das künftige Jahr in den bisberigen gemiethe⸗ 


- 
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Danziger Börſe. 


ten Räumen (Mattenbuden Nr. 9), und für die Bureau Zoppot 120 Grundbeſißer, von dieſen haben 115 den Amtliche Rotirungen am 8. Dechr. 
des Krelsausſchuſſes iſt der eine 3 höher — x. Banfelom zum Orts⸗ und dadurch zum Amts vorſteher Weizen loco flau, Ye Tonne von 20008. 
Stock jenes Hauſes gemiethet worden. gewählt oder ihre Zuſtimmung zur Wahl erthellt. Der fein glaf u. weiß 132 1337 A 91-93 Br. 
* Dem praktiſchen Arzt Dr. Bredow bier ik der Satz von der Kreisvertretung, die den rechten Mann zu hochbunt 129 18225 „ 88-91 „ 
K. Kronenorden 4. Klaſſe am Exinnerungsbande, dem finden wiſſen werde, und der ultimo ratio der commiſſa⸗ ellbunt . 128 120% „ 87:90 „ 75-92 N 
Oberſtabsarzt a. Dr. Collas zu Graudenz der riſchen Vertretung it bei Einſicht der Kreisordnung und weinte; ie wurde ein Rittergutsbeſiger uns ( rotbßbß 126 130% „ 86 90 „ bez. 
gronenorden 3. Klaſſe am Erinnerungsbande ver: -Kenntniß der Verhältnſſſe nicht zu verſtehen, Die 2 5 82-86 „ 
liehen worden. — 7 ei 8 De Ale Pan — RER — 080 60 
Der heutige ed ch eſtimmt, daß bei Communen, die allein einen Amis 
Der beutige „Reichsangeiger publicitt has er bezirk bilden, der gewählte Orts vorſtand eo ipso Anf Lieferung für 12624. bunt Jer December 


1 — wegen eventueller Ausgabe auf jeden 
nhaber lautender Obligationen der Stadt Danzig, 
zum Betrage von 6,000,000 Mark Reichsmünze, vom 
12. November 1873. 


864 % Br., Ye April⸗Mai 86 * Br. 
Roggen loco re Yr Tonne von 
119% 584, 12224. 598, 124/256 61 
Regulisungspreis 12087. lieferbar 591 . 
Auf Lieferung r April⸗Mai 59 . Gd. 
un. loco 9e Tonne von 2000 €. große 112/1388. 


Amtsvorſtand iſt. Der Kreisausſchuß, der Landrath 
und der Oberpräfibent haben alſo bei dieſen Communen, 
zu denen Zoppot gehört, nichts weiter zu thun, als die⸗ 
* Der Kreisgerichtsrath Hartmann in Conttz ist ſelben zu fragen, wen ſie zu ihrem Ortsvorſtande ge⸗ 


vom 1. März 1874 ab mit Penſion in den Ruheſtand wählt hätten, um dadurch zu erfahren, wer ihr Amts⸗ 


verſetzt. D i m ift | vorſteher ſei. Zoppot bat in Folge dieſer Beſtimmung 
en er Rreisgeriätäratb Brante im Sleihrn IM angezeigt, daß es den bisherigen Rentamts⸗Verwolter 


an das Kreisgericht in Pr. Stargardt mit der Function h 

als ee and dennen in . — ver- und Grundbeſitzer in Zoppot ꝛc. Vanſelow zu feinem 
ſetz. Dem Kreisrichter Mobr in Graudenz fit die Or svorſtande gewählt habe. ꝛc. Vanſelow hat den 
Verzug ſeiner definitiven Annahmeerklärung dadur 


nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtindienſte vom 
2 — 2 d 3 entſchuldigt, daß er mit der K. Regierung vorher no 


„J. ad ertheilt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor er 
Maurach iR zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in einige Vethältniſſe reguliren müſſ. Die Commune 
Zoppot wartet dies — mit einiger Verwunderung über 


Wehlau ernannt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Tetzlaff ift 

aus dem Departement des Appellationsgerichts zu die Verzögerung — natürlich ab, wird nach etwaiger 

Breslau in den Bezirk des Appellationsgerichts zu] Ablehnung des Vanſelow nichts weiter zu thun haben, 
als einen Anderen zu wählen und ſich dieſes ihres 


Marienwerder verſetzt. 
105 Wahlrechts um ſo weniger begeben, als ſie weiß, daß 


m. [Selonke 3 Theater.] Unter mebreren llel⸗ 
nen Slückchen, welche geſtern gegeben wurden, iſt der ihr daſſelbe geſetzlich zuſtebt. Zur Aufklärung der Sache 
ſei noch bemerkt, daß Zoppot neoſt den ihm incommu⸗ 


Schwank „Die Braut aus Pommern“ als noch immer 
5 geſehen zu nennen. Von den Darſtellern zeichnet 
v 


6. 214 Br., 6. 214 gem. Amſterdam 10 Tage 1 
Lage San Ob, 34% Prange Giants » Schnee 
age y reußiſche , 
914 Gd. 35% Weſtpreußiche Biandbriefe ritterſchaftl. 
80 Gb., 4% bo. do. 90 Gd., 44% do. do. 998 Br. 
5% Danziger Verſicherungs⸗Geſellſchaft Gedania“ 
95 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗ fandbriefe 964 Br. 
5 % Pommerſche Hypotheten: Biandbriefe 974 Br. 
Das Borftehbers Amt det Kaufmannſchaft. 


naliſirten Dörfern, Karlikau, Schmierau, Hochwaſſer 
ch namentlich Frl. Gliemann aus. In „Närriſche und feinen Sommerbewohnern ca. 6000 Seelen ſehr 
ute“ ſpielte Fr. Negendank die ſchallhaſte Leonore bald zu haben hofft, alſo die Verwaltung dieſes Bezirks 

mit 3 oder 4 Dörfern in Kaſſuden gar keinen Ver⸗ 
gleich geſtattet, wie der beregte Artikel es thut. 


Der alte Kreistag Gumbinnen, 6. Dezbr. Zur Ausſührun 
„ 6. N n des 
„ Seine letzte 01 Projects, einen Winterbafen — der ruſſiſchen Erenze Weizen Io 
at]Jbei Schnaleningken zu errichten, werden von der] Seltens der K 

biefigen Regierung bereits die vorbereitenden Schritte 
gethan. Ein ruſſiſcher Regierungsgeometer iſt damit 
deſchäſtigt, das zu dieſem Zwecke von der ruſſiſchen 
Regierung abzutretende Gebiet an der Grenze abzuſtecken. den. lt 

* Aus dem Ermlande wird der „Germ.“ ge⸗ 80 &, 1314 „133, 1 
ſchrieben, daß die dortigen Katholiken außer dem d , 1228. 
Peterspfennig jetzt noch einen Philippuspfenni 
in ſpendeten, um das dem Biſchofe (Philipp Krementz ! , 122, 123 / 

5 — die Temporalienſperre genommene Gehalt zu , 126/78. 45 864 %, bo 
erſetzen. 

88, 89 


Zuſchrift an die Redaction. 
Der Waſſerſtänder Hinter Adlers Brauhaus giebt los 
eit brei Tagen kein Waſſer. Abhilfe wire 86 N 


ſdringend zu wünſchen. 
E Y ( ( RT FE Ro lo 11922. 5 1208. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 3 508 5 1 2 0 . mr Em bezahlt. 125 
5.8 8 8 n 
Berlin, 8 Dezember, „Angekommen 4 Uhr Abende onnen. ” — — 9 „ee mr: N - 


recht gewandt; der Dr. Schlau des Hrn. Berganof 
was eine feiner beiten Partien zu bezeichnen. Herr 

gendank (v. Blankknopf), Hr. Friedeberg 
(Lewald), Frau Kbayda (Chauſſee⸗Einnehmer⸗Wittwe), 
Hr. Max (Dr. Heltermann), Hr. Sg (Landrath), 
brachten ihre Partien zur Geltung. Das Luftipiel „Die 
Siebe im Capauſe“ wurde recht gut gegeben, nur Frl. 
—. blieb theilweiſe ganz unverſtändlich. — Die 

im Yale der Fr. Schade⸗Wintelmann finden 


den iſt. 


ublitum lebhafte Anerkennung Die Ballettän⸗ 

zerin Fel. Grube tanzt recht bübſch und wird fiets 

. — Die als Gaſte anweſenden Engländer 

Price und Miß Jenette Phillips leiſten in 
ihrem Genre Befriedigendes. : 

* Unter Hinweis auf eine vorjährige Miniſterial ⸗ 
verfügung find die Verwaltungs⸗Behörden wiederholt 

ewieſen worden, gegen Altkatholiken⸗Gemeinden, 
welche durch tore Vorſtände ihre Mitglieder⸗Verzeichniſſe 
eingereicht haben, j:de Exekution wegen Kirchenſteuern 
durchaus zu unterlaſſen. 

* Herr Benckmann ſchreibt uns zur Berichtigung 
unserer Notiz über die am Freitag ſtattgefundene Ver⸗ 
tammlung ſämmtlicher Maurer: „Ich babe nicht geſagt, 

einen Abgeordneten wählen, der gegen die 
F 

3 r Arbeiter verp a 
5 und ftrafbar, wenn er es bräche, aber 


. 6. 
Pr. Staatsigng. | 91/8] Y178 Nichts. 

88 | 88% zen 8048| 808 

85% 86 l do. 4 % do- 90% 90% a 

84% 85 do. 5 %. do. 104 104 Fe Tonne. — Spiritus loco iſt zu 193 M verkauft. 

Dang. Darkbetez OA. OB . ͤ Ä— ee 
64 64½ Lombardenler Cp. 102% (103 Productenmärkte. 
63 ¼ 64/8 Franzoſen . 198¼ 1992 Königsberg, 6. Decbr. [Spiritus] W 


* ochen⸗ 
bel el. Lad. ä Bläbden, 63%] 63% | Rumänier . . 34 33%̃ Bericht. (v. Bortatius & Grothe.) Spiritus fand in 
0 5 eſtorben 21 männl., 16 weibl. Summa Neue franz. 5% A. 92/0 925/8 diefer Woche zu unveränderten feſten Preiſen coulante 

7 Perſonen. Ed eboren 6 Knaben, 2 Mädchen. Dem Debr Jan. | Defter. Greditanft.| 138. | 137% | Mehmer, da Zufuhren der andauernden Frage nicht 
Alter nach ſtarb 2 d zwar: unter 1 Jahr. 15 — %% Isa Turten (57% 44¾ 44 wachſen waren. Dagegen berrſchte im Termingeſchäft 
von 15 J. 7, 6 10 er J. 2 11-3093. —, Rübdölav⸗ Mal 274 21/8 Oeſt. Silberrente 9575 957% die bisherige Ruhe. Vezabit wurde Loco⸗Waare mit 
3150 J. 5, 51—70 3 3, über 70 J. 5. Den haupt; inttus Ruſſ. Banknoten 81] 81¾ 0x, 204. 20 K, December 20 %, December ⸗ April 


December 21 12 21 8] Oeſter. Banknoten 88 ¼8 8875 20 , Frübjabr 10,000 
Avpril⸗Mai 21 11 3 | Wechſelers. Lond. — 621% 4 1 75 6. —— Ben ee Dale 


; iten nad) 

ald rt 3, an Abzehrung 3 Kind., an i 

ae be ZEE frantheiten 4 Rind. an Durchfall Pr. A db conſ. 105% eh —, Der Frübjabr 85. — Roggen ecamber 62, 
und Brechdurchfall 3 Kind, an Braune und Dipbtber Fondsbörſe: ohne Kauſtuſt. ur December⸗Januar —, Nr jahr 62, 
titis 3 Kind., an Wochenbettfieber 1, an Schwindsucht Hamburg, 6. Dezbr. Getreldemarkt. Weizen Mai⸗Juni 618. — Rüböl 100 Kilogr. De 


1 Erw., an organiſchen Herzkrankheiten 1 Erw., an Ent⸗ u. Roggen loco ruhlg. Weizen auf Termine matt, Roggen Ne Deceember⸗Januar 188, re ahr 198, 
ndung des Bruſtfells der Luftröhre und Lungen ef 2688. 1000 December 
Kind., 5 Erw., an Entzündung des Untrleibs 1 Kind, 


EFG 
Herr wolle ihn nur betrunken machen, und dann en 1000 
könnte er am Ende Manches erzählen, worüber die 8 195 Br. x 
in Treuen ſich wundern möchten. Der Angeklagte] 195 Br., 194 Gd., der April⸗Mai 196 Br., 194 Gd. 
beſtreitet dieſe Aeußerung aufs entſchiedenſte. — erſte flau. — Rüböl ſtill, loco 
Weiter bekundet Herr Leue, daß Schütt bei der An⸗ r. 61, er Mai 1874 Ye 200 . 65. 
kündigung feiner Verhaftung heftig zuſammenſchrak. 100 Liter 100% Ye Dezbr. 
Als belaſtend wird dem Angeklagten auch vorgehalten, April 
daß er einmal, als von dem verſchwaucenen Kinde 
geſprochen wurde, geäußert habe: „Das kriegen fie 
wohl im Leben nicht wieder.“ 

Als Entlaſtungszeugin war heute u. A. auch 
Frl. Schwenke, gegenwärtig bei der K. Oper in 
Berlin, vorgeladen. Statt ihrer war ein Telegramm 
des Hrn. v. Hülſen eingelaufen, das die Zeugin als 
nicht abkömmlich „im Königlichen Dienſt“ bezeichnete. 
Ser 25 I gab ber 

erichtshof der Zeugin telegraphiſch auf, ſich wegen 5 18 
bei Vermeidung der geſetzlich Hr böcften Be Eat Sy 
Strafe zu ftellen. — Eine andere Entlaftungszeugin ſche Elſenb Wieder gesegelt: Petterſen Göthelanal (SD.). 
iſt Minna Rode, ein junges, vollſtändig verwahr⸗ 12,50, Anglo⸗ Retournirt: Scherlau, Erndte (SD.), mit Schaden 
loſtes Mädchen, das gegenwärtig aus § 218 des] Auftrta 138,00, Auſtro⸗türkiſche 29,00, Napoleons 9,104, an der Maſchine. 
Strafgeſetzbuchs in Unterſuchungshaft ſitzt. Dieſelbe Ducaten 5, 41, Sübercoupons 108,75, Cliſabethbahn en rige der a I _ 
erzählt: Im Frühlahr vorigen Jahres wermiethete a2 50, Ungariihe Brämtenloofe 75,50, Preuß. Bant⸗ — Bub ( 5 bon" Gerede, 5 — 
fie ſich in Stralſund bei der Geſellſchaft des „fahren ⸗ Wieder gefegelt: Scherlau, Erndte (S.) 
den Künſtlers“ Henckel und zog mit derſelben in Angekommen: Lindström, Deregrund (SD.), 
Pommern und Mecklenburg umher. Im Juni vori⸗ fu 1 2000 Ballen Bremen, Ballaf. 
gen Jahres brachte Henckel in der Gegend von Loitz amerilaulſche 5 Antommend: Bark, Anna a 8780 3 Barlen, 
auf myſlerizſe Weiſe ein 4—5 jähriges Kind Rerah 5}. g0o 1 Brigg, 1 Dampfer, 1 Bampfer bei döſt * Anker. 
ur Geſellſchaft, das nach einigen Wochen in der ⸗ fair Bengal 4, Torn 6. Dechr. — Wafleritand: 1 dun 6 Boll. 
baer Gegend und 8 5 ae Weiſe wieder Wind: NW. =; ige ziemlich beiter. 
entfernt wurden. eſes Kind hatte auf der rechten x 0 
Bruſt eine Narbe und nannte ſich 5 Befragen r Won na Bots den 
Anna Böckler. Die Beſchreibung der Kleidung des nuar⸗Berſchiffung 8 d. Bon Magdeburg nach Wloelawet: Heyde. 
[Kindes, wie auch die Aufnahme der Aeten ſtehen den Paris, 6. Dec. [Schluß⸗Gontſe) 3% Rente Liepelt. Cichorienmurzeln. — Herber, deri., bo. 
offenbar lügenhaften Angaben des Mädchens fo ſehr | 58,70. Anleih de 1871 93, 024. Anleihe de 1874 93, 20. Von Stettin nach Thorn: Liepſch, Klotz, 
entgegen, daß der Gerichtshof von ihrer Vereidi⸗] Italieniſche 5% Rente 61, 40. Italieniſche Tab.⸗Actien Cichorien, Wagenfett. 
gung Abſtand nimmt. Damit ift die Beweisauf . Franzoſen (geſt.) 752,50. Franzoſen neue —. — — — — — 
nahme bis auf die Vernehmung des Frl. Schwenke bahn, eben 30978. bone 5 5 2108 NMeteorologiſche Besbachtungen. 

ine i m „75. Lombardiſche :::.. ᷣ ͤ ͤ V ̃⁵̃ ˙  EeTee 
und eines andern ausgebliebenen Zeugen, die morgen 47.15. Xürten de 1869 296, 25. 2 weten 3 
Türkenlooſe 115, 00. — Ruhig · . 


Rattfinben he A 1865 

— 6. Dezbr. In der heutigen Sitzung wurde 

der angeklagte Fritz Schütt zu 15 Jahren Gefängniß * En e eee 38 705 
u rubig, Ye Dezember u. Ye Januar⸗Februar 85,00, 


verurtheilt. Der Vertheidiger hat die N. 7 5 D 
gegen das Erkenntniß angemeldet. (W. T.) Januar⸗April 85, 00. — Rüböl ſteig., Pre Dezember 


ut herrüdrend, hat nicht mehr feſtgeſtellt werden 
nnen. Die Anklage nimmt an, daß das Kind erſt 
viehiſch gemißbraucht und dann erwürgt ſei. 
Am Nachmittag des Mordes find nur drei Per · 
. auf dem Gutshofe geweſen: der 60⸗Jährige 
achdecker Gure, welcher das Dach faſt nicht ver ⸗ 
laſſen, der Viehfütterer Drews, welcher nur ab und 
zu vom Felde hereinkam und endlich der Angellagte, 
der während der Zeit Häufig auf dem Hofe hin⸗ und 
rging, da er dem Gure Materialien zutrug. Anna 
Böckler iſt auch zuletzt mit ihm geſehen worden. Als 
fie mit ihrem Butter brode das Haus verließ, begab 
fie ih an den Teich, um andern Kindern von ihrem 
Imbiß abzugeben. Nach Angabe dieſer hat ſie von 
hier der Schütt mitgenommen, mit dem Verſpre⸗ 
chen, ihr ein Vogelneſt zu geben, und iſt mit ihr in 
der Richtung nach der betreffenden Scheune zuge⸗ 
gangen. Der Angeklagte beſtreitet, daß er dem Kinde 
ein Vogelneſt verſprochen; er ſei vielmehr von dem 
Kinde gebeten worden, ihm ein ſolches aufzuſuchen. 
Die Viehfütterin Drews hat am Tage nach dem 
Verſchwinden der Anna eine Schaufel auf der be, 
treffenden Tenne gefunden. Sie fragte den Schutt: 
„Iris, wo kommt denn die Schaufel her?“ Ich 
abe fie ebraucht“ antwortete derſerbe. — „Aber 
wozu haſt Ba fie denn gebraucht?“ forſchte fie weiter. 
„Ich habe ſie nur ein bischen gebraucht“, war die 
kurze, abweiſende Antwort. Der Zeugin will damals 
gleich der Gedanke gekommen ſein, Fritz und die 


Neufahrwaſſer, 6. December. Wind: NNW. 
Angekommen: Duchow, Adolph Werner, Dundee, 
Koblen. — Bols, Rembrandt (SD.), Amſterdam, Güter. 
Den 7. Decbr. Wind: NW. 
Angekommen: ODeſterreich, Prinz Regent, Phila⸗ 
delphia, Petroleum. — Hermannſen, Hanbet, Bergen, 
Heringe. — Albrecht, Charlotte, Grimsbo; Borgwardt, 
Au 0 a Sunderland; beide mit Roblen. — 
Retzlaff, Emma, London, Balla 
Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, Güter. 
Retournirt: Totte, Arthur (SD.). — Petterſen, 


7,00, : ? 
Güter. — Hurſt, Flos (SD.), Anwe 
— und Güter. 5 3 11 


d. — Matt 


fahrt fragte, warum er denn nichts genoſſen, ant⸗ 
wo Ech dazu ſei er viel zu klug, der fremde 


Koch⸗ 55 & Ye Tonne. — Dotter loco brachte 60 Mi 


116. Heiligegeiſtgaſſe 116. 
Glas-, Po 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
tzellan,, Steingut-, C hon, Dronre- 
Herde früh 8 Uhr wurden mir durch die Si „„ „ 9 8 N b u! e ig et 
Geburt einer gefunden Tochter erfreut. 51 b 8 außerhalb dauernde und lohnende 
Stellung. Näheres ertheilt Schulz, 


L., Jaunier ſche Duch- und Kunſthandluug g ne 


Alexauder van der See 
Ein Commis 
A. Scheinert in Danzig, Langgasse 20. 


und Frau 
cht unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen zu feiner 
Zu bevorstehendem Weihnachtsfeste empfehle ich mein 


2235) . 7 
Duc die glüdliche Geburt eines geſunden 5 
weiteren Ausbildung in der Deſtillation 5 — 
Grosses Lager literarischer Festgeschenke 


Knaben wurden erfreut . 
VB. Miſchewski 
d Frau = { 

u 1. Januar Stellung. Gef. Adr. unt. No. 
wurde meine Frau von einem gefunden |. in der Exped. d. Bl. erbeten. 

5 Vorſt. Graben sz ſinden Herren 

für die Jugend sowie für Erwachsene 
zur geneigten Benutzung. 


2259) un R 
Donmerſtsg. ben 4. d. N. Abends 10 Uhr, 
Knaben entbunden 
anftändige möblierte Zimmer, fowie 
Bilderbücher mit und ohne Text von 1 Sgr. an. 


Marienwerder, den 5. Decbr. 1873. 
Würtz. \ 
ente Beköfigung. — ____ em) 
Kaufmänniſcher Verein. 
Jugendschriſten für jedes Alter. waer 
Classiker und Dichter 


22579 Blurgermeiſter. 8 
Die Balobng unferer Tochter Helene 
0 Dienſtag, den 9. Dechr,, 8 Uhr: 
ſiage. 81 Uhr: Vortrag des Herrn Prediger 
in eleganten Kinbänden wie in den billigsten Concurrenz-Ausgaben. 
Illustrirte Pracht- und Kupferwerke. 


mit dem Königl. Garniſons⸗ und Stadt- 3 
pfarter Herrn Dr. Woyſch zu Pillau, be- 
Ascner über: Die Anfänge der 
eee eee und 
Bibeln und Gesangbücher. Globen und Tellurien. 
Kupferstiche. Photographien. Oeldruckbilder. 


ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 6. Dechr. 5 
rlovius, 
dam Smith. 
Gäſte dürfen zum Vortiag eingeführ 
werden. 
Sendungen zur Auswahl, scwohl hier wie nach auswärts, stehen stets gern zu Diensten. 
Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder besonderen Katalogen 
angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen auch bei wir zu haben, 


Wanren cl. 


= Ei tüchtiger Plomber findet nach 


un 


H 


22 
9 


General⸗Major z. D. 
nd Frau 

12564 Der Vorſtand. 

x Dienſtag, den 9. December c., 

2 ends 7 Uhr 
im großen Saale des Schügenhanfes: 
ufführung 
von R. Schumann's 
„Das Paradies und die 
0 Peri“, 
ar Soli, Chor und Orcheſter unter Mit⸗ 
wirkung von Frau Emilie Bel- 


lin gräth-wagner aus Dres den. 
umerirte Plätze à 25 
gumexirte à 15 225 find 22 Mußtaller. 
Handlung von Conſt. Ziemſſen, Langgaſſe 
Ro. 57, zu haben. 
Der Vorſtand 

des Danziger Geſangvereins. 
Zrandstäter. -Collin. A. Hein. 
14 . Ziemssen. 


— — — ——— 


Zum Besuche meiner 


Weihnachts-Ausstellung 


lade hiermit ganz ergebenst, ein. 


L. Saunier’sche Buch- und Kunsthandlung, 


A, Scheinert in Danzig. 
Bücherlesezirkel. — Journal-Leih-Instlitut. 


Jugenoſchriflen 


verladen im Schiff „Auguſt Frledrich“, Capt. 
Brigwardt, 5 W. J. Hitchinfon TR 
in Sunderland a & 
126 Chaldrons of maln coals 
Der unbekannte Empfänger wird erſucht ſich! 
ſchleunigſt bei Unter zeichnetem zu melden.“ 
Schiff liegt löſchferttat in Neufahrwaſſer. 
2260 Hermann Behrent, 


) 5 
Echte Kieler Sprotten, 
Gothaer Trüffel⸗ und 
Cerbelat⸗Wurſt u. große 
pommeiſche Spidgänfe 


„Einsetzen künstlicher Zähne 
innerhalb 6 bis 8 Stunden, 
sowie Behandlung sämmtlicher 


2 ſind wieder eingetroffen bei . Zahn- und Mundkrankheiten in 5 g 
R. Schwabe, ee os : F Restaurant Punschke, 
Are Sorten, für Knaben und Madchen jeden Alters a Gre 

H 6 } 277 

Gothaer Cervelalwurſt, empfiehlt zu Feſtgeſchenken Ipürce mit Schweine⸗ 


Pomm. Spickgaͤnſe, 
Aſtrach. Perl⸗Capiar, 
| Neufchateler Käſe, 
Roquefort⸗Käſe, 


pökelfleiſch. 


53S „ 
{ n 
N Apallo-Saale des Hotel du Nord f 


F. Doubberck, 
Buch und Kunſthandlung, 


empſichl 
J d. Amort. ganaenmarli 1. 5 ee Dr 
ene, (Auswahl ⸗ Sendungen bereitwilligſt. — Um⸗ ten reiſe . J 
Friſche Auſtern. auſch alles von mir Gekauften bis 31. December A. W. Bräutigam, | GONGERT / 
— Daniel Feyerabendt. a, 2 Gr. Krämergaſſe No. 10. \ Fr auz Bendel. 1 
Beachtenswerth. eee eee eee Gm. Bach, Naber 
Eine rentable Conditorei, im Mittelpunkte — Scarlotti, Allegro. — 2 Chopin, Y 


einer großen Stadt, verbunden mit Reftauration | % 
und Billard iſt Umſtände halber ſofort zu ver“ 
pachten, zur Uebernahme find 2000 Thlr. er- 
orbertich. Näheres erfahten Selbſtpächter bei[ 


i R. Krispin 


2 in Danzig, Schmied gaſſe No 24. 
i Kalend 


u Rn N 
.. 
Kalender für 1874. 
Verlag von Trowitzsoh & Sohn 5 

. 3 in Berlin. ul: 
| Trowitzsch’« Volks-Kalender 10:Sgr. & | # 
Trowitzsch’s Hauskaiender 5 Sgr. 7 
Trowitzsch's Eleg. Damen-Kalender 

125 Sgr. 
Trowitzech's Grosser Notiz- Kalender 


Noctucno, Mazurka. — Schubert, 
N Marſch. — Beethoven, 3 0 


R Zu 
N € Re D-moll. — Schumann, Garnaval. — % 
tihnachts-Geſchenken = ee 
n N j DET Numirhie Sitze 8 1 K, 


nichtnumetirte à 20 , find in det 
empfeblen wir in den neueſten Muſtern und Formen: n allen Größen zwiſchen 1—6 Hufen, ſowobl 


} Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 4 
Deore Tafel-, Thee⸗ und Kaffee⸗Services, e 
ſowie Kuchenteller, Blumenvaſen ze. un vier 


No. 78, zu haben. 
Auswahl; außerdem feine weiße Porzellan⸗Gegenſtände zum Radiren. 


a "SindiThenter. 
Max Schweitzer & Kiawitter, 
Wollwebergaſſe 9. 10 


diene 9 Re 3 Abonn. No. 19) 
Nur noch acht Tage. 


Die weite Dame. Romantiſche Oper 
von Boll 
50 4 unter dem Fabrikpreiſe. 
38. Lan genmarkt 38, parterre, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Großer Ausverkauf 


ie ra ir en gro (Fontana: 
von Pariſer Alfenide-,Chriftophle u. Ruolzwaaren, 


au Lan 
Selonke's Theater. 
Dienſtag, den 9. December, Bafts 
ſpiel der reuemmirten eugliſchen Sou⸗ 
rns als: The» und Kaffee⸗Service, Thee⸗ und Kaffeebretter, Brod, und Kucentörbe, Zucker 
Der Em &cheur, dub eee Then und PLA A uderbofen,  Rabmidpfe, Vor⸗ 
untrüglicher Apparat zur Verhinderung lege⸗, Gemüſe⸗ und Bunjstönel, Lend Vekece, ſchwere Waare. 
rällcher Schwan. olutionen). Zu ber Ra 


brette und Tänzerin Miss Jennettz 
Phillips und des Komi > 
Price, u A; Ser Bofar. Schwank. 
sieben beim Grfinder E. Kröning, Med Tiſchmeſſer und Gabeln, ein Dubend Beſtecke 10 
niter, Magdeburg⸗Neuſtadt, früher Ballen: 2 777 öffel, Gabeln und Meſſer, “ Dutzend 4 . 
ſtedt Preis 1 incl Gebrauchsanweiſung. Borlegelöfſel pro Stück 1 % 2 Ge 


r auchnereiu der 
Eiſenbahnſchienen ri 


* 


im großen, im kleinen, wie auch im Dan⸗ 
iger Werder fin) uns unter recht günſtigen 
Jedingungen zum Verkauf übertragen worden 
and ſind wir daher in der Lage etwaigen 
Rauflienhabern recht preiswerthe Beſitzungen 
ſachzuweiſen. 


. Ruhm 
Selb ul. 2 Neuteich. 


Ein gutes Pianino 
iſt zu vermielhen Heiligegeiſtgaſſe 22 bei 
5 + Ziems jun. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Drei unverbeirathete -Beamte, Gehalt 
1000. Ag, wünſchen in den Wegen Stand 
der Ehe zu kreten und bitten heſratbefabige 
junge Damen, Adreſſen unter Chiffre A. B. 
M. 8224 an die Exped. d. a. einzufenden. 
Photographie erwünſcht. ermögen nicht 
bedingt erforderlich aber gern geſehen. 
Fin gewandt. Gebilfe für das Ma: 
terial Geſchäft, der polniſchen 
Sprache mächt u. m. guter Handſchrift 
findet zum I. Jan. Stellung 1 


M, Matthiessen, 
seite der Liede und Freude gern Kinder⸗ 


In unmittel arer aͤhe herzen froh machen, ihn wieder durch freund. 
des Langenmarkts iſt ein Ihn Gnfgenennaime, Detelben find bereit 
ſchönes Ladenlocal nebſt Jas daun, neunten , deen Sea 


Wohnung, vom 1. April 
zu vermiethen. Offerten 


Sar. 
Trowitzsch’s Kleiner Notiz-Kalender 
“7 2y Ber, 
Trowitzsch’s Landwirth. Kalender 


5 Sgr. 
Trowitzsch’s Schreib-Kalender 174Sgr, 
Trowitzsch's Portemonnaie-Kalender 
in Gold-Decken à 75 u. 12% Sgr. 
Portemonnaie, Wand- und Comtoir- 
Kalender in allen existirenden 
Sorten. 
Vortäthig bei 


Th. Anhuth,Langenmarkt10. 


pe. 


beabsichtigt auch in dieſem 79 — ſeinen 
Zöglingen eine Weiznachtsbeſcheerung zu 
detanſtalten und bittet Alle, die an dem 


freireligiöſen Gemeinde 
erviettenrin a Stüd 5 


üd 5 u 
Eine große wahl Lyoner ſeidener Fonlard» und Cacheneztücher. 
Eine Palle Pariſer Operngucker und Ubrketten 


gaſſe 15. Der Vorſtand. 
——————— 


zn wecken offerirt in allen Laugen Ack tung svoll y 
ee fh: sub 1989 in der Erped.. dernen, Dau und Dela von 
; D. Loeschmann, J 80 Chia d. Ztg. erbeten. . e In 85 


Beilage zu Nu. 8252 ber Dunziger Zeitung. 


Danzig, den 8 December 1873. 


Abgeordnetenhaus. entwickelt ſeien. — Das Haus beſchlietzt hierauf, den gegenüber aber nichts, was Se. Majfeſtät ein uns, warum der landwirttſchaftliche N 
14. Sitzung am 6. December. Gegenſtand in zweiter Leſung durch Plenarberaihung] Recht gebe, fortwährend Umwandlungen inner auf ſeinem Platze fehle. Der ud iſt die ſchwere 
Erſte Berathung des Geſetz⸗ Entwurfs, betr. den zu erledigen. halb der Miniſſerien zu vollziehen. (Murren rechts.) Erkrankung die Grafen von Königsmark, von der 
ſtandeshertlichen Rechte zuſtand des Herzogs von Es folgt hierauf die zweite Berathung bes Eine Vertretung durch einen Director it erſt dann wir bisher hofften, daß ſie tie und dem Gr. 
Arenberg wegen des Herzogthums Arenberg Etats ver landwirthſchaftlichen Verwaltung. 
Meppen. Abg. b. Bismarck (Flatow) beantragt — Abg. Mühlenbeck ſpricht gegen die im Eta: 
Ueber weiſung an die Juſtizcommiſſton wegen der vorgeſehene Creirung einer Direckorſtelle im land ⸗ 
wichtigen bierbet in Betracht kommenden ſtaatsrecht⸗ wirthſchaftlichen Miniftertum. Wolle man das be⸗ 
lichen Fragen. — Abg. Ben ing: Die Berhand- treffende Miniſterium erhalten, fo möge man daſſelbe 
lungen ber Commiſſton in der vorigen Sitzung ſeien unter die Leitung des Miniſters ſtellen, wolle man 
ausreichend, das Haus zu informiren, da die bies⸗ einen Director für baflelbe ernennen, fo möge man 
malige Vorlage mit der vorlährigen wörtlich über ⸗ daſſelbe unter deſſen Leitung einem anderen Reſſort 
einſtimme. — Abg. Eber ty iſt gleichfalls für Plenar. unterordnen. Für einen rein politiſchen Miniſter, 
berathung und hebt einige Punkte aus der Vorlage wie er es nach Schaffung der Directorſtelle fein 
hervor, weiche die Annabme derſelben in der vor- werde, würde das Haus nicht das Miniſtergehalt zu 
liegenden Faſſung unannehmbar erſcheinen laſſen. bewilligen geneigt fen. Ein Fachmann als Miniſter 
Fer rechnet Reduer das Recht des Herzogs, die würde das Reſſort viel beſſer verwalten. — Abg. 
mtsrichter und die Hälfte ver Richter des Ober- v. Manteuffellfräher landwirtiſchaftlicher Minifter) 
gerichts zu ernennen, ſowie die wenn auch beſchränkte ſpricht für eine Erweiterung der Competem; des 
Aufrechterhaltung der Schulaufſicht, und die ungerecht landwirthſchaftlichen Miniſters durch Zuweiſung 
ſertigte Bevorzugung des Herzogs in Bezug auf die verſchiedener anderer Verwaltungs zweige, wie z. B. 
Befreiung deſſelben von der Grund und Gebäude- der Forſtverwaltung, vielleicht anch des Vergweſens, 
ſteuer. — Abg. Lauenſtein erklärt ſich ebenfalls kurz aller Verwaltungen, welche es mit Rohproduction 
gegen die Commiſſtonsberathung, um das Zuſtande⸗ zu thun haben. Gegen die Ueberweiſung an das Handels⸗ 
kommen des Geſeves nicht abermals in Frage zu | minifterium fpricht ſich Redner ganz entschieden aus, denn 
ftellen. — Abg. Windthorſt (Meppen) meint, im dieſes und das landwirthſchaftliche Miniſterſum ſeien 
Jutereſſe der Gerechtigkeit ſei es nothwendig, einen vollſtändig entgegengeſetzt, da ſei es vielleicht vor⸗ 
fo wichtigen Gegenſtand in allen denſenigen Formen zuziehen, wenn man es dem Cultusminifter (Heiter⸗ 
zu berathen, welche die Verfaſſung zulaſſe. Die Ein- keit) überweiſe. je Directorſtelle würde erſpart 
wohner dee Herzogtbums Meppen ſeien mit den dis- werden können, da der Minifter ſelbſt nicht zu viel 
berigen Zuständen ſehr wohl zufrieden, ies zätten zu thun babe. — Miniſter Camphauſen conſtatirt, 
fie bewieſen durch eingereichte Petitionen, und ebenfo daß die Regierung nicht beabſichtige, das landwirth⸗ 
— fie mit feinen (des Redners) Auſchauungen zus ſchaftliche Minifterium eingeben zu loſſen. Die 
rieden, wie feine Wiederwahl beweiſe. Er erlaube Creirung der Directorſtelle ſei auf Wunſch des 
ſich nun, den Herzog von Arenberg auch zum Grafen Königsmark geſcheben und nehme nur einen 
Vol'e zu rechnen, denn auch die beſſer ſituirten Koſtenaufwand von 1700 . in Anſpruch. Man 
Menſchen gehören zum Volke und er vertrete beſchäftigt ſich übrigens mit dem Gedanken, in wel⸗ 
das Boll in allen feinen Klaſſen und immer nach cher Weiſe man eine Vermehrung der Arbeiten des 
den Principien des Rechts. Darnach meine er, daß betreffenden Miniſteriums in zweckmäßiger Art ber» 
man auch die Rechte des Herzogs von Arenberg beiführen lönne und babe namentlich auch die 
zu wahren habe, denn man dürfe nicht glauben, daß Ueberweiſung des landwirthſchaftlichen Credit. 
nur die Rechte, welche mit dem Capital verbunden weſens an daſſelbe in's Auge gefaßt. — 
find, einen Nechtsſchutz verdienen. (Ohol) Die Rechte Abg. Virchow hält es nicht für richtig, letzt, 
des Herzogs ſeien zu wohl fundirt, wie irgend ein weil einmal ein landwirihſchaftliches Miniſterium 
anderes Recht, fie ſeien in den Bun desverhältniſſen beſtehe, herumzuſuchen, ob man nicht für daſſelbe eine 
feſtgeſtelt und geordnet. Redner beleuchtet hierauf größere Baſis finde. Viel beſſer wäre es, wenn erſt, 
die Verhältniſſe der Juſtiz im Herzogthum Meppen was bisher leider noch nicht geſchehen, ein landwirth. 
und nimmt keinen Anſtand, zu ſagen, daß das Ober» ſchaftlicher Miniſter in ſeinem kleinen Reſſort das 
gericht daſelbſt vielen andern Gerichten zum Muſter | Größte geleiſtet hätte, dann könne man ſich allerdinge 
dienen könne. — Juftizminiſter Dr. Leonhardt hält fragen, ob man demſelben nicht einen größeren 
es dagegen für unbedenklich, den Gegenſtand im Pie- Wirkungskreis anwelſen könne. Die vom Finanz 
num zur Berathung zu ftellen, da derſelbe dringende miniſter angedeutete Abſicht die Refjortverbältnifie 
Elle habe und alle Geſichtspunkte, welche bei der des in Rede fehenden Minifteriums zu ändern, habe 
Berathung etwa in Berathung zu ziehen wären, ir derſelbe als ein Recht der Königlichen Prärogative 
dem früheren Commifflonsberichte bereits vollſtändia ! singeftellt. In der Verfaſſong finden wir dem 


nothwendig, wenn die Geſchäfte ſo ausgedehnt wer⸗ v. K. geſtatten würde, wieder fein Amt anz ıtreien. 
den, dag auch im gewöhnlichen Lauf der Dinge die Dieſe Hoffnung haben wir nun aufgeben müfjen. 
Zeit des Miniſters nicht ausreicht, um das alles | Jedenfalls if Gr. v. K. nicht wegen politiſcher 
genügend durchzuarbeiten. Dieſes Bedürfniz iſt Differenzen zurückgetreten, oder weil er eine 
aber bisher nicht nachgewieſen worden, im Gegen⸗ Erweiterung ſeines Reſſorts gefordert u 
theil, die Regierung ſucht noch immer etwas aufzu⸗ nicht erhalten. — Abg. Graf Betäufi- Hit 


und die Frage, in wie weit es nöthtz fein möchte, Ausgleich beider Intereſſen, wenn fie in der Hand 
die Wirkjamkeit des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ einer Perſon liegen, am beſten ſtattfinden könnte. 
riums auszudehnen. Daß bei Behinderung eines Was nun die Aufhebung des Miniſteriums 5 . 
Mininiſters ein anderer Reſſortminiſter ihn vertritt, ſo würde ich, falls es ſich um Neuerrichtung des⸗ 
iſt bei uns ſo wenig unbekannt, daß es ſogar unsere ſelben handelte, entſchieden dagegen ſtimmen; "fo 


die Beſoldung des lapdwirihſchaftl. Miniſters mit beſonderen landwirthſchaftlichen Directors wude 
12,000 Thlr. — Abg. Berger erklärt ſich gegen die mich entſchieden erklären, ſei es, daß das Mini 


gefördert iſt und hätten wir die %/6 der Ausgaben viſter wird darauf mit großer Maiorität ange» 
welche auf perſönliche Beſoldungen verwendet werden, nommen. Den Poſten von 5000 . zur 
während die ſachlichen Ausgaben nur ½ betragen, dung eines landwirthſchaftlichen Directors be 
lieber auf die Verbeſſerung der Lehranſtalten, der Abg. Mühlenbeck zu ſtreichen. Abg. Wehr be⸗ 


das Reſſort vervollſtändigen, dann werde es auch unterſtellen; 2) die a Akademien 

möglich fein, eine tüchtige Perſönlichteit dafür zu in Eldena, Poppelsdorf und Berlin mit den Univer⸗ 

finden. Reduer gebt ſodann auf die landwirth⸗ ſitäten in Greifswald, Bonn und Berlin nach 

ſchaftlichen Beſteebungen der Neuzeit des Weiteren Analogie der landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Halle, 

ein und wird darin häufig von Rufen: zur Sache!] Königsberg. Kiel und Göttingen zu verbinden.“ — 
Nächſte Sigung Dienſtag. 


| ne Dan ig, U. ‚Banggafie . u © 
E& Beachtungswerth zum Weihnachtöfeit. liche und billige Geſchenke. wo 


Preisverzeichniß zu feſten Preiſen. 


7 


Hauf⸗Leinen zu Arbeitsbemden und Ta e i tücher, Elle 2 858, Meter 3 (im Oberhemden mit leinen Einſätzen Kr und Stulpen billigen 
attügern, dae Stag 34—35 Witt, ee Stack noch Ude, 4 Bas Jade Stb. zu . 8, J. 10 un] Wee, i e 
5052 Ellen von 5%, 6, 7, 8 und 8 Conleurte Tiſchdecken in rein Leinen, 1% Shirting:Nöce von 1 % 

9 N N in lleinen Deſſins, für Naturfarde, mit Franzen von 1 „ Cbemiſetts für Herren nach den neue: Beltdrill u. Bettbezüge in ſchwerſter 
Rigaer Haudgarn Leinen, ſtärkſtes u. und 12 Perſonen von 2—8 . an. ſten Fasons wie Oberhemden gear⸗ Qualität zu billigen Preiſen. 


8 Fabritat, 7, 8, 9 Damaſtgedecke für 12 Perſonen in be⸗ N hi vie =. 
Bohnen 1 9 and 10 & __fonbers fhönen wier 6-12 Taſchentücher. 55 1 2 2 webs Keihe Leiten, cher 
Brell:Eifcharhede mit 6. Servietten | eine weiße Zürber das . een eber . Mauſchetten und viele Leinen Schürzen zu 8—11 Gr. 
W e Nute in Pane egi 1 * N © 7 15 . ae andere Artitel zu gleich bid. Preilen | Gebleuchte que und Court, 
f 2 nwäſche ; inet ! 5 0 
ſich eignend, Stück 9, 10—14 A Einzelne Tiſchtücher für 6— 10 Per⸗ Sinderiber 4 Dod. von 12, 15 und Fertige Wäſche für Damen. un Bote ar 5 
Bielefelder Naſenbleich Leinen zu onen 12— 20 Fr, feinere Sorten 257 20 Sr. Dameuhemden von ſchweten bauer: Gebleichte und ungebieichte Neſſel, 
Dberbemden 8—12 I bis 50 Ar. ; 


; , 3 8 aften Leinen gearbeitet, das balbe Meter 3 (Elle von 2 an. 
Feinere 15—21 A een pro Dtzd. 14, 2 u. 3 % Fertige Wäſche für Herren. 15 5, 6 und 8 & bis zu den Bunte leinene Tasche tüächer in 
Prima Creas-Leinen, geklärt u. un eſſert⸗ Servietten das balbe Dbd. v» Nachthemden ur b Ardeitshemden das allerſeinſten. großer A 779 
gellarl, in den Nrn. 40-80 genau 22 Se. a —— Dis, zu dh 4 ART, 2 2 Being in ben Denn? Fi 20 Ga zen 2 9 z er Bon 1 R 
22 erhem n a gi er * eiße und couleurte rar N, e 3, = 
zu Fabritpreis. Handtücher. lagen pr ‘edlerelber Leinen unter 9 ” RE alijge Grakleſnen, Elle 3, 34, 4 und 


IE: 
egligeftoffe, d. Ede v. 3, 4, 5 u. 69 


ämmtliche Kinderwäſche, als: 


9 
10/4 3 12/4 Leinen zu Beitbezügen und | Stubenbandtücher abgepaßt Dizd. 2% Gorantie des 0 quemen u. eleganten Baur” u Schloß in weiß und grau 2 
von 65 x. an, 
Neglige Jacken ſchon von 20 Hr Hemdchen, Stedüifien, JZadhen, Häuv⸗ 


ttüchern, ebenfalls genau zu , feinere Sorten von 3 . an. Sitzens das dalbe Did. von 9 


t 
Fabrikpreiſen. Handtücher geſtreift die Elle von 3, 4 an. 
Kinderleinen in allen Breiten. bis 5 Du Shirting⸗Oberhemden ſehr ſchon ge Nachthanden das halbe Dizd. von 14 chen, Pantalons ꝛc. dc. in großer 
Eine große Partie graue Küchen band⸗ arbeitet 4 Dod. 44, 6 und 8 an. Auswahl und billigen Preiſen. 
Couleurte wollene Unterröcke mit bunten Kanten, ſehr paſſend zu Geſchenken für Madchen und Wirthſchafterinnen, von 22 Gu bis 1 K 
Couleurte Damen Unterröcke in großer Auswahl. 
Eine Partie leinene Damenkragen mit Untertuch von 3 Hr. an. 
Beste Leinen in jeder Länge von Elle 3 r 6 2 ab. 
Aufträge von außerhalb bitten frühzeitig an un? gelangen zu laſſen. Bei Beftellung von Oberbemden bitten wir uns die Halsweite anzugeben 


Kiehl & Pitschel, | 
Danzig, No. 71. Langgaſſe No. 17. 


dem Stadt: Secretar Herrn Edel zu Brototoll| ichn Ei A 7 W 
eben und muß bie Beweismittel für feine Bekanntmachung. Eis ſpeclelles Verzeichniß einer Lieder⸗Albums 
ebauptungen, falls dieſelben nicht auf Die hieſige Stadtkämmererſtelle, mit A N 5 ; J 
Notorietät beruhen, beibringen. welcher ein Einkommen von ca. 300 3 ver⸗ uswahl claſſiſcher ir eleganten Einbänden, 
ur Stimmabgabe werden nur diejenigen | bunden, in zu beſetzen. Bewerbungen um Abt Album (20 Lieder) 1 5 Fr 
10. December er. zu beginnen bat, bringen | nan aſſen, weſche in die Wählerlifte aufge dieſelbe find bis zum 1. Januar 1874 bei Muſikwerke, Eurſchmaun Aldum (31 Lieder und 
wir dierdurch zur öffentlichen Kenntnib, daß und 60 find, und * kann, da die Stadt] Unterzeichnetem einzubringen. (2126) | welche in eleganten Einbänden bei mir S| 5 Tetzet e, boch und (i) s 25 . 
vom 10. dis incl. den 17. December cr. die] und eg in Wahlbezirke eingetheilt| Neumark, den 2. Decht. 1873 I Vvorrätbig oder obne Aufentholt durch Trang Atem (36 Lieber) 1 184. 
n sk ker an I dom Data | Der Sabineroränrten-Worfeher, B mis an aldi An u a 
Hie mit , im a ee 2 W . A it meiden n H. Kohlke, Rüden Album, boch und tief a 1% 
u von i - rt. ebien 2 5 
But ne Bortäbt — 4 daher jedem Wähler, ſich während der öffent: Holz Auction. Muſithandlung, Langgaſſe No. 74 An „ 
arrdorf in der Wobnung des Bezitsvor⸗ f Kohlke, 


Deranntmagung. 
durch Erlaß des Herrn Minifter 
j At’ Yen He c. un. dun die 

en der Wählerlitten zu den bevor⸗ 
 Mebenden Wahlen zum Reichstage am 


ws lichen Co. 110 1 3 W 1 i 1 5 85 ee! Leer mne brenn ne 
erei⸗Beſitzer J. zeugun 2 en, ob und daß er in r. ſolleu im Pockenhauſer Holzraum 1] In 8 AL . Staa . 
J une Bahr ende, balbtunde und verlangt, &) Sptterie, Yaup a 180,000 


i Langefußr nebſt Atti 1 Ä 
— ma 0 8 Beylrtsonrfiehere, Gar der Liſten durchaus keine Berichtigung mehr] Bradiäwellen, ſowie eine kleine Partie ficht. , Ziehung der 1. Kl. am 7. und 8. 
( Januar 1874, offeri 


S i nommen werden barf, 2920 | Baubölzer meiftbietend verkauft werden, wozu 
der Kartei ge in be ee 5 Sans, den MN agiſt 75 Rauflaftine 2 werbeg, 8122 
des Bezirksvorſtebers Goldau, Säleufen| er Magiſtrat. Nen G e 
ftraße No. 6, Mittags von 12 bis 2 Uhr zur Deutsche Lotterie, Ziehung den 15. De⸗ Deutſchen Schwe . erkaͤſe 


Beginne der Auer e een 10 Gr. pr. LJ, im Ctr. bill, empfiehlt | Glück am meiſten begünstigte Haupt. ſiſchen Wallnüſſe empf. 


Neue Lamberts⸗, Para⸗ 
6, b „ 1 0 N 
offentlichen Einſicht ausliegen. ember anofe a 1 ei Com 6 und 7 . pr. C., im Ctr. billiger, Santo 1 R6. und die beſten franzö⸗ 
Wer die Wäblesliſten für unrichtig ober ftanfin 31 ne — — ft 2 0 t Schwe ize Holſtein Looſe 1 Kl. 2 ½ 
unvolftändig hält, kann dies innerbalb acht Langgaſſe 125 9 Big, ech + Schwe 7 rkäſe 8 und und verſendet gegen baar das vom 
derfelben | eiftl i ber bei] ein Sobn orb. Eltern ber Zul bat bi 1 Aug. Frö st. 
dal dun ung dh, dne bonne, ee ha Dar & E. F. Sontowski, . in Berti Mrobbäntengaffe 2c A. Fast, Langenm. 31. 


2 
5 


— V ˙ N. FR ee Engli 
gi lehrt ein Philologe, welcher 3 
45 Ahe e 


eine Tr. rechts, Dienftag 8 u. 
tag von 12 — 
l 5 ergebene Anzeige, daß ich dieſes 
Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, Langgaſſe No. 70, N g 10 1 
offerirt ergebenſt in reichhaltiger Auswahl die für das Weihnachtsgeſchäft eingegangenen Neuheiten, wie die | ) 225 Damm No. 1 
Ausverkauf | 
1. Ein S delwallach, 8 
usverkaufſ— C. gate guten Magenfah, an 
geſtellten Waaren, als: Neben 


ne: » No. 43, 
olph Lotzin a 
5 9 5 1 einen werthen Runden die 
Jahr wieder einen Marzipanofen zur Ver⸗ 
cos üb. Rathke, 
nachſtehenden ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzten, zum : 
find zu verlaufen : 
2 Eine alte Rappftute, zur Arbeit noch 
Eine Partie Kleider⸗Cattune und Elſaſſer Jaconets, 


r. 
3. Mehrere Tauſend Schuchtruthen fet 
muſchelkalkhaltiger r lamm, * 


s flüſterreicher Lenos und Seiden-Barege, mu vererbpachten ober auf 99 Jahre zu ver. 
fi > pachten; eine bedeutend 5 
. :  franzöfifeher Grenadines laine und Mozambiques. ae ee en Diitpen 


Eine Partie Mixed⸗Lüſtres, Mixed⸗Cords und Mohair⸗Cords, 
5 ſchwarzer Mohairs, Camlots und Alpaccas, 
5 Wmelangirter wollener Waterproofs. 


beimConeurs-Verw Grim 
i Bee: Graben 63, —— 9—1 u. 
5 Uhr 


„Ein Fuchs Wallach 
‚st t 
3 ee e e 


3450 Stu 


* Weichenſchwellen a 3 5,10 lang & 
©, 0 
20 bis zi. werden zu laufen geſucht 

Offerten pr. Cblmtr. franco Lowrys ſind ein⸗ 
zuſenden unter Adr. R. 12 poste restante 
Königsberg i. Pr. 

Fin prottifh geblldeter Landmirth, feit 
21863 in größeren, theils Brennerei⸗ 
wens Nornwirthſchaften in Weſtpreußen, 
Voſen, feit Anfang d. J. in Pommern toätig, 
der voniſchen Sprache von ändia mache 4 
Landweßroffizier, cautionsfähig, zur Zelt 
unverheiratet, ſuch⸗ zum Frühjahr oder auch 
ſchon Anfang k. J. Stellung als verheirg⸗ 
; tbeter Adniniftrator ober Obrrinfpector, auf 
Verlangen nach Ableiſtung einer Probezeit 
ali unnerhstratbeter Beamter Semmilſche 
Zeugniſſe und Empfetlungen ſehr gut. Au 
Wu ſch zue perſönlichen Vorſtellung na 
Empfang der näheren Bedingungen: Tantieme 
oder Gebalt, Große des Gutes c. unter 
HI. B. 101 Friedrichsgnade in Pomm. bereit 


Ein Amts⸗Sekretair 
für einen oder mehrere Amtsbezirke 
ſucht Engagement. — In mittkern 
| Jahren, landwirthſchaftl. aus gte bildet, ver⸗ 
a bdeirathet und cautions fähig nimmt Malie 
Offerten entgegen: R. A. S. = M. poste 
1 Tuchel. ** (1842 
In Domadan b. Prauſt 
ift die Juſpectorſtelle zu 
bee e 
A Ein Küfer, 
oer zuletzt in Ungarn, vorher in der en 
Beinhandlung Körigsbergs thätig en 


und die beiten Zeugnifle aufzuweisen da 
ſucht Stellung. Off 10 G. rt Kl. 2 l 
5 n 
ne muſik. Erzieher 
wird fürs Land geſucht. Näheres zu er⸗ 


e 
fahren bei Frau % ti 
ne bel D et 


ice ſarte hölzerne Mart 
85 E bude ift zu verfaufen: — 


Eine Partie reinwollener Ripſe, Popline und Velours, 
5 „ Iriſher Papline und dunkler Damentuche, 
2 ſchottiſcher Tartaus und Plaids (Stuart⸗Muſter). 


Eine Partie ſchwarzer Seidenſtoffe gediegener Qualität, 
s conleurter Seiden⸗Noben in effectvollen Farbentönen, 
s ſchwarzer Paletot:Sammete. 


Eine Partie franzöſiſcher Long⸗Chales und ſchwarzer Cachemire · Tücher, 
: ſchwarzer Spigen: Tücher und Notonden, 
5 „ Lama⸗Tücher und Velour⸗Rotonden. 


Eine Partie Brüſſeler Teppiche und Velours Teppiche, 
s „ Tiſchdecken in Tuch, Gobelin und Plüfch, _ * 
Mull⸗, Gaze: und Sieb⸗Gardinen. 


— — — 


8 Engliſcher Tüllgardinen, 


J Abramowsky, 
Lauggaſſe No. 3, 


ſiehlt 
um vor dem Felte mit einer Auswahl eleganter Modell⸗Hüte zu räumen, welche 
10—16 0 gekoſtet haben, jetzt für 5.— r 
Hauben und Coiffüren 
für die Boll⸗Saiſon in ganz neuen rrangements. 


Baſchiicks für Damen von 25 Sgr. an, 
Schaͤrpen⸗Bänder 


Er uen prachtvollen Farben über / 
in Moire, Rips, Atlas und Aue A Aer prach Fa fi 


ſeidene Shäwlchen von 4 Sgr. au, 
idene bunte Tücher, Elle [] or» à 9 Sgr., 
7 weiße 2 te Tücher do. % 12-18 Sgr., 


couleurte Moire- und Rips-Bäuder, 
ſowie in ſchwarz, neue Farben und gute Qualitäten, No. 22 und 30 K à 5 b 


schwarz. Rips-Band, reine Seide, 
map ½ Ele breit, a nr.. 


ſchwarzen echten Sammet, 
reelle Waate, nicht fehlerhaft, a Elle 1 . N Br u. ſ. w., 


Sammet zu Damen⸗Mänteln, 1 4 

a in zuverläſſiger j. ann 

taapp 1. Glle breit, prächtoolle Qualität, & Elle 2 10 Sr, 4 mit guter Handschrift und 
couleurte breite Atlaſſe und alle andern Stoſſe zu Beſätzen und Schleifen⸗Garni⸗ _ h det rift un 

turen, ſowie jämmtlide am Lager befir dlichen Gegenftänbe werden, um vor dem Schulbildung findet als Lehr⸗ 

Feſte zu räumen, bedeutend billiger abgegeben. ling oder Gehilfe bei mäßigen 

a 2 * Anſprüchen ſofort oder zum 

1. Januar Stellung. Selbitgefärie, 

bene Meldungen mit genauer Angabe alles 

Erforderlichen ſiad sub 2236 f. d. Exp. d. Ztg. 


Anzureichen. » 
Ein tücht. Ladenmaͤdchen, 


Weihnachtseinkäufen eee 


empfehle: | vertraut, wird von Neujahr für ein ſolches 


Pariſer Bonbonnieren, gefüllt mit Con⸗ e e 


P Ede anftänb ge Weufton für einen Schüler 
fitüren der oberen Klaſſe der böberen Bürger⸗ 
5 ſchule, wird zu Reuiabr gefucht. Reflectanten 


Werthvolle Juſtrumente 
von alten Meiſtern, gut erhalten und auf's ſorgfältiaſte reparirt: 
I Violine von Nicolaus Amati, Preis incl. elegantem Kaſten und vor⸗ 
zuͤglichem Bogen vom Hof⸗Inſtrumentenmacher Weichold in Dresden (Imi- 
tation de Tourte) 350 
1 altes Cells (ſehr kräſtiger, edler Ton) Preis 80 Ag 
TI altes Cello zum Preiſe von 40 


an Conrad Holder-Egger, 
Muſikalien- und Inſtrumenten⸗Handlung in Graudenz. 
NB. Ferner find auf Lager diverſe gute billigere Violinen und Cellis. 

Ein ächter Violinbogen von Tourte⸗Parie 30 2049 


J. Vassel, Hutfabrik, 


Berlin, 175. Friedrichſtraße 175, 


Eckhaus der Nägerſtraße: 
Größtes und älteftes Etabliſſement empfiehlt fe ne Artikel zum bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts feſte. ; 5 
Bei Auswahlſendungen bitte um Angabe der Kopf- . 
weiten in Zollen oder Centimetern. (498 


In Erwägung, daß meine früheren 


Weihnachts⸗Ausſtellungen 


ſich ſtets einer regen beifälligen Aufnahme zu erfreuen hatten, aran⸗ 
girte ich auch in dieſem N mehrere Aquarien, und ne reiche Aus⸗ 
wahl Muſcheln zur gefäligen Beachtung. Auf ein beigefügtes Sor⸗ 
timent ſchöner Muſchelarbeiten, die ſich beſonders zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken eignen, erlaube ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen. 


Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26, 1 Tr. 


1 
y 
} 
I 


* „Mir ſuchen für Rae aft einen jung. 
ganten Cartous. W plan dee we een r gun 


FRIEDRICH. 


120. Breitgaſſe 120, 


Für unſer 


T. Füͤrſtenberg, 


Straßburger Paſtete N. Tuch⸗, Manufaetur u. Mode · 
en Da 13, E er He i A " 2 aaren⸗Geſchäft 
Eee Ju Weihachtsgeſchenken“ ſigaſe.Engliſche rühſtücks⸗Paſteten. e e mie einen en 
FFF ne Caviar iu Fäſſel v. 15 Pfd. an Tabel 


10 . 


mit guten geuanifien, ſucht Veränderung 


5 Nippes fmerfam, z. B. Schmuckſchalen, Jacons, m 1 
Greene und Hanel, belle fee, bie 1 Ihrer 99 Franzöſiſche und Ruſſiſche Sardinen. 
N eble. = 5 5 ine Stell 
2 I EN} 1 2 i N e loniale ober We Ang | 
Berälige 


5 8 N Holland. italieniſche u. franzöſ. Liqueure. | 1 
Der Fe eihnachts⸗ 15 a 4. 1 ast, Langenmarkt 3334. in Con (1923 | 


g in den bekannten Artikeln, beſonders i > 9 N Ca ee ſiſ u vermietben. Heiligegelſtgaſſe No. 54. 

Genug un . Galegenbelt zu sehr ah fen Werde r Honig, a Pfd. 5 Reinſchmeckender > ff Alber N Tei 0 tacber 

- en. ge, . „ ö 
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